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Sonntag deu 18 . Miirz 1900.
Erstes Blatt.

Bestellungen ^ d -°>
neue Quartal des Jeverschen Wochenblatts
wolle man baldigst bei den Kaiserl. Postanstalten
bewirken , damit in der Zustellung des Blattes
keine Unterbrechung eintritt und neueintretende
Abonnenten vom ersten Tage des Quartals an
das Blatt erhalten.

Das Jeversche Wochenblatt , durchschnitt¬
lich in einer Stärke von fast zwei Bogen sechs
Mal wöchentlich erscheinend , berichtet über die
politischen Vorkommnisse je nach ihrer Be
deutung für die Gesamtheit, bringt ausführliche
Berichte über die Reichstagsverhandlungen,
wie auch über die bedeutenderen Verhandlungs¬
gegenstände des preußischen Abgeordneten¬
hauses , und wendet ebenso den übrigen Vor¬
kommnissen auf öffentlichem Gebiete seine Auf¬
merksamkeit zu . Die Angelegenheiten unserer
engernHeimat finden besondereBerückfichtiguug,
wie die eingehende, prompte Berichterstattung
über die soeben beendete Tagung des
Landtags zur Genüge bewiesen haben wird.
In Stadt und Land zählt unser Blatt an fünfzig
Mitarbeiter , so daß wir über bemerkenswerte
Ereignisse in der Regel rasch unterrichtet werden.

Die Einrichtung des Telephondienstes
setzt uns in den Stand , in der Schnelligkeit der

Berichterstattung nicht nur mit den am besten
bedienten Zeitungen zu konkurrieren , sondern
ihnen teilweise noch vorauszueilen . Hier im Orte
bringeil wir die neuesten Nachrichten zuerst.

Im Feuilleton bringen wir nur Arbeiten
hervorragender Autoren . Demnächst erscheint:
Eine neue Judith , Roman von H . Rider
Haggard . Die glänzend geschriebene Erzählung
spielt in Südafrika zur Zeit des Krieges zwischen
den Buren und den Engländern im Jahre 1881,
enthält fesselnde Schilderungen von Land und
Leuten und ist so handlungsreich und spannend,
daß sie allgemeine Teilnahme erwecken wird.

Wir laden zu zahlreichem Abonnement er¬
gebenst ein.

Für die Stadt werdenBestellungen in
der Expedition angenommen. Abonnementspreis
vierteljährlich 2 Mk.

Verlag des Jeverschen Wochenblatts.

Politische Aeöerstcht.
Berlin , 15. März. Die Veröffentlichung des eng¬

lischen Maiwuchs über die Beschlagnahme von drei Post¬
dampfern dient einem Teil der englischen Presse zum
Anlaß, lebhafte Beschwerde über den Ton zu führen, den
der deutsche Staatssekretär des Auswärtigen Amts schließ¬
lich gegenüber dem englischen Kabinett zu führen sich ge¬
nötigt gesehen hat . In Deutschland werden diese Be¬
schwerden den gerade entgegengesetzten Eindruck Hervor¬
rufen, den sie bezwecken. Man wird es bei uns begreiflich
finden , daß die englische Presse sich ungeberdig anstellt.
Wer im Unrecht ist , dem wird gern eine gewisse Duldungs¬
frist zu Klagen und Schimpfreden eingeräumt. Aber um¬
somehr kann man sich in Deutschland nur darüber freuen,
daß der Staatssekretär des deutschen Auswärtigen Amtes
sich über schwere Ungerechtigkeiten und Willkürlichkeiten

englischer Behörden, wie sie in der endlosen Verschleppung
der Freigabe der beschlagnahmten Postdampfer sich kund¬
gegeben haben , unverblümt und unzweideutig der Verant¬
wortlichen englischen Regierung gegenüber ausgesprochen
hat. Englische Re> ierungsorgane haben Deutschland grob
behandelt. Wenn, nach englischer Auffassung, Deutschland
entsprechend geantwortet haben sollte , so wären beide
Mächte jetzt einander quitt . Wir wollen nicht den Ton
der englischen Presse mit gleichem vergelten; wir wollen
das Geschehene geschehen sein lassen . Aber wir meinen
doch, daß England , nachdem nun einmal die Durchsuchung
der drei Postdampfer stattgefunden und auch nicht den
geringsten Beweis für die zahllosen deutschfeindlichen Ver¬
dächtigungen seitens der englischen Presse ergeben hat,
doch gut thun würde, endlich einmal unumwunden anzu-
erkcnnen , daß deutscherseits die Neutralität im vollsten
Umfange und ausnahmslos durchgeführt worden ist.
Ebenso müßten die Engländer sich doch inzwischen davon
überzeugt haben , wie unendlich thöricht die stete Verdäch¬
tigung gewesen ist , daß zahlreiche deutsche Offiziere in den
Reihen der Buren gekämpft hätten und im Grunde deren
eigentliche Führer gewesen seien . Je mehr ein Teil der
englischen Presse in den letzten Wochen in England die
Deutschfeindlichkeit zu schüren versucht hat, umsomehr
möchten wir Gewicht darauf legen , daß von Verantwort¬
licher englischer Seite endlich einmal die streng durch¬
geführte Loyalität Deutschlands rückhaltlos anerkanntwürde.

Großbritannien. London , 14. März . Unter
dem Titel „ Unsere kommende Gefahr " veröffentlichte die
St . James Gazette gestern einen Artikel, in dem sie auf
die außerordentliche militärische Regsamkeit hinweist , die
augenblicklich in Frankreich entfaltet wird. Bei den jähr¬
lichen Herbstmanövern der Armeen des Festlandes, heißt
cs , wird in der Regel ein Armeekorps ins Feld gestellt,
hin und wieder wohl auch zwei . Im nächsten August
werden jedoch bei den französischen Manövern vier Armee¬
korps und zwei selbständige Kavalleriedivisionenbewaffnet
werden und soll voraussichtlich General Jamont , der
Vizepräsident des obersten Kriegsrats , daS Oberkommando
über diese Truppen erhalten. Die St . James Gazette
schreibt dann wörtlich : „ In dem Augenblick , in welchem
sich die Pforten der Ausstellung schließen , werden etwa

Lr>a Liebeck.
Roman von Bertha von Suttner.

(Fortsetzung.)
„ Eristein sehr guter Heiliger, der AlexanderNewsky

— was man von ihm ordentlich verlangt, das bekommt
man ; der ist mein Liebling, den sollten Sie auch adop¬
tieren. Ach so, ich vergaß : Sie sind ja nicht orthodox.
Mein Sergey ist auch nicht orthodox, und das kränkt
mich — aber der gute Gott ist ja für alle da, nicht so?
Und der Unterschied ist so klein zwischen unseren Reli¬
gionen , nicht so ? Sie müssen einmal nach Petersburg
kommen — ganz bestimmt . Die Großfürsten werden sein
alle ganz närrisch von Ihnen . Ach — ein Ball im
Winterpalast — lieben Sie tanzen? Ich tanze so viel,
bis ich hinfalle, müde , selig . Tanzen und reiten, das
sind große Freuden . Und lesen — lesen Sie viel ? Ich
nur von Liebe — ein Buch ohne Leidenschaft ist gar
kein Buch . Das ist die Glorie des Lebens : für die
Männer der Krieg, für uns Frauen die Liebe .

"
Noch lange ging es in diesem Tone fort. Kaum

daß Eva hier und da ein Wörtchen anbringen konnte;
unaufhörlich sprudelte der Anderen Redequell, hastend,
von einem Gegenstand zum andern so unvermittelt über¬
springend , daß die notwendig vorhergegangene Jdeenver-
knüpfung unmöglich sich erraten ließ.

Alles , was sie da hörte, berührte Eva rm höchsten
Grade befremdend und neu . Es ward ihr ganz schwindlig
dabei . Welche Lebensgeister in dieser Frau doch sprühten,
welche Heftigkeit in allen ihren Neigungen, in ihrem
Fühlen — dabei aber wie klein und seicht in ihrem
Denken . Ja , leidenschaftlich war sie — aber, mit dem
gleichen Feuer entbrannte ihre Begeisterung für die Schutz¬

kraft des Lieblingsheiligen Alexander Newsky, wie für
das Modegenie des Pariser Schneiders Worth . In Zichy
— o wie süß malte er kaukasische Bilder — bewunderte
sie das Malertalent ebenso rückhaltlos, wie sie von dem j
„ süßen gelben Schopf" ihres Kakadus entzückt war . Ach'
— der herrliche Bariton Faure und der göttliche Wellen¬
schlag des Ozeans in Dieppe — auch die Austern so
deliziös. — In der Blumenschlacht von Nizza hatte ihr
Wagen einen Preis davongetragen ; das war doch einer ^
der schönsten Siege ihres Lebens gewesen ; aber am Herr- !
lichsten war es doch, wenn sie auf ihre Besitzung im!
Gouvernement Kiew kam, und alle ihre Bauern den!
Saum des Kleides küßten : „ Mütterchen, Mütterchen, Gott !
mit Dir ! "

Alle diese Bilder hatte Liuba in einer Viertelstunde, ^
ohne Atem zu schöpfen , an ihrer verblüfften Zuhörerin
vorbeiziehen lassen , dann sprang sie auf.

„ Ach ! " rief sie, „ wie gut es sich plaudert mit!
Ihnen ! Jetzt kennen wir einander, als kennten wir uns
seit vielen Jahren — nicht so ? Aber ich darf Sie nicht f
länger aufhalten ; gehen wir in den Salon zurück, Jh^
junger Gatte wird schon Sehnsucht haben nach Ihnen — ;
ist der jetzt immer so still ? Sein Vater ist viel leb- j
Hafter — ein herrlicher Mensch , unser Ra'ph — gehen j
wir — diese Herren werden sonst böse .

" !
„ Unser Ralph " — Um ihr Leben gern hätte Evaf

die Gräfin Dürenberg gefragt — wie weit Ralph „ derj
ihre" war , doch es fehlte ihr der Mut dazu. Es war!
ihr überhaupt nicht möglich , zu der quecksilberhaften Russin
Vertrauen zu fassen , jetzt, nach diesem Besuch noch;
weniger als zuvor.

Im Salon wurde Eva von der alten Fürstin in
Beschlag genommen , und von ihrem Platze aus konnte
sie sehen , wie in einer Fenstervertiefung, von allen andern
getrennt, Liuba und Ralph eine halbe Stunde lang in
eifriges Gespräch vertieft blieben . Robert stand in einer

Gruppe von aus dem Nachbarstädtchenherübergekommenen
Kavallerie-Offizieren und unterhielt sich mit diesen aus¬
schließlich von Pferden, wenigstens hörte Eva, die öfters
hinüberhorchte , nichts anderes, als Sportausdrücke.

Nachdem der Thee herumgereicht worden, gab Ralphdas Zeichen zum Aufbruch . Die Hausleute trugen ein-
dringlich an , daß Siebecks die Nacht in Dornegg bleiben
und erst am folgenden Tag nach Hause fahren möchten;aber dieser Antrag wurde dankend abgelehnt; auf Ueber-
nachtung hatte man sich nicht vorbereitet, und der Voll¬
mond gewährte ganz genügendes Licht.

„ Wir müssen oft zusammenkommen, " sagte Liuba
beim Abschied zu Eva , „ wir verstehen einander so gut!
Und Sie, Graf Ralph Siebeck , vergessen Sie nicht , daßSie zwischen zwei und vier Uhr bei mir immer finden
können eine Tasse Thee.

"
Auf dem Rückweg saß Eva wieder auf dem Kutschier¬

wagen neben Ralph , während Robert auch wieder vor¬
gezogen hatte, zu reiten.

„ Wie hast Du Dich unterhalten ? " fragte Ralph,
nachdem der Wagen aus dem Schloßhof ausgefahren.Es war in der That eine prachtvolle, vom hellsten
Mondlicht durchflutete Sommernacht, von duftbeladenem,
lauem Windzug durchfächelt.

„ O köstlich, köstlich ! " rief Eva tief aufatmend.
„ Das heißt — diese Nacht finde ich köstlich und diese
Fahrt — nicht die stattgehabte Unterhaltung.

"
„ Und wie fandest Du diese ? "
„ Das kann ich nicht recht sagen , König. Ich er¬

halte jetzt so viele und so fremdartige Eindrücke auf ein¬
mal, daß ich mir selber nicht Rechenschaft geben kann
über die Empfindungen und Gedanken, die mich nun er¬
füllen. Es sind auch gar zu wechselnde Gefühle, bald
froh , bald traurig . Ich komme mir so unerfahren, so
nichtig vor. Was weiß ich von der Welt im allgemeinen,was von der großen Welt, in die ich da versetzt bin?



200000 Soldaten bereit stehen und eine noch größere
Anzahl wird im Laufe weniger Stunden von den nächsten
französischen Häfen aus in England landen. Ein Blick
auf die Karte und ein kurzes Studium des Eisenbahn¬
systems unserer Nachbarn werden uns Aufklärung ver¬
schaffen . Vier Armeekorpsund zwei selbständige Kavallerie-
Divisionen: Das Land weiß jetzt , was es zu gewärtigen
hat. Fernerhin werden im August drei Brigaden in
Algerien mobilisiert werden und ihr Ziel wird die maurische
Grenze sein . Sie marschieren dorthin, um die Brandfackel
in Marocco zu entzünden.

Jugendheim in Jever.
Oessentlicher Bortrag

am Sonntag den 18 . März abends 8 Uhr.

Meisterwerke deutscher Künstler.
lMit Lichtbildern nach den Originalen .)

Eintrittsgeld 20 Pfg. , auch für Schüler und
Schülerinnen.

(Hiermit schließen die Vorträge im Jugendheim sw
diesen Winter ab .)

Korrespondenzen.
L Jever , 17 . März . Das Konzert zum Besten

kirchlicher Armenpflege, welches gestern Abend in der
Stadtkirchestattfand, war leider nur schwach besucht. Der
Konzertgeber, Herr Organist Schmidt, sowie die beiden
Solisten für Violine und Gesang, die sich ihm in liebens¬
würdigster Weise zur Verfügung gestellt hatten, entledigten
sich ihrer Aufgabe in anerkennenswerter Weise . — Wir
bemerken hierbei , daß Herr Organist Schmidt am 6 . April
im Konzerthause unter Mitwirkung der Kapelle der Kaiser!
2 . Matrosen-Division und deS Kgl. Kammermusikers
Herrn Ad . Meyer ein Konzert geben wird. Dasselbe ver¬
spricht einen außerordentlichen Kunstgenuß, denn wie im
Orgelspiel, so ist Herr Schmidt auch im Klavierspiel ein
Meister, und der Kammermusiker Herr Ad . Meyer ist ein
angesehener Violinvirtuose, dessen Vorträge auch unsere
Konzertbesucher entzücken werden; durch die Mitwirkung
des hier so beliebten Orchesters wird dem Konzert noch
eine größere Anziehungskraft verliehen.

—* Für die Pariser Weltausstellung find laut
J .-Z. folgendeHengste vorläufig ausgesucht worden:
1 . Freischütz der Hengsth.-Gen. Ruhwarden, 2 . Elegant,
Besitzer N . Dencker -Moorsee, 3 . Junker , Bes . derselbe , 4.
Gango , Bes. E. Daun -Wiarderbusch , 5 . Hengst , 3 I . alt,
br., v. Ailrat , a . d . Benina , Bes . Ed . Lübben-Särwürden,
6 . Gänger, Bes. I . Harms -Sanderseedeich , 7 . Freibeuter,
Bes. I . Böning -Neuenbrok. — Die ausgesuchten Stellen
sollen Ende April in Rodenkirchen vorgeführt werden . Auch
können alsdann noch neue (bislang nicht vorgeführte) vor¬
geführt werden.

—* Schützeuhof. Das Programm zu dem am
Sonntag stattfindenden Gesellschaftsabend ist sehr reich-

Jch habe ja bisher in so einfachen Verhältnissen gelebt,
alle diese fürstlichen Herrlichkeiten blenden mich und drücken
mich nieder. Solcher Reichtum, solche Vornehmheit!
Dieser Liuba gehört ja von der Krim bis Ostende und
quer darüber, von Biarritz bis Petersburg , die ganze
Welt und was für eine ? Üeberall die höchste , verfeinertste
— während ich . . . Andererseits, König, Liubas Welt
ist doch wieder eine kleinere Welt als diejenige meiner
Jugendträume , als diejenige , welche mir so hohe Ziele zu
enthalten schien, — ach, ich drücke mich ungeschickt aus
. . . aber ich glaube, daß jener doch so vieles, vieles
fehlt, von dem ich glaube, daß das Leben — siehst Du,
ich kann die Worte nicht finden , um zu sagen , was ' ich
meine .

"
„ Ich verstehe Dich , Kind, mein armes Kind. "
Er sprach es mit weicher Stimme.
„Ja , Du, König — Du bist der Einzige in dieser

mir neuen Umgebung, von dem ich glaube, daß — schon
wieder fehlen mir die Ausdrücke .

"
„ Der Einzige, der an das Verständnis Deiner

Ideale hinanreicht, willst Du sagen ? "
„ Hinanreicht ? O , sie weit überflügelt. Ich glaube,

Dein Geist ist mit Dingen erfüllt, von welchen ich keine
Ahnung besitze. DaS habe ich auS dem Inhalt Deiner
Lieblingsbücher gesehen , in welchen ich geblättert, ohne sie
verstehen zu können ; das habe ich aus manchen Deiner
Aeußerungen herausgehört, welche Du fallen ließest , wenn
Du mit dem Fürsten — oder mit andern — über große,
allgemeine Fragen sprachst . Da wollte ich am liebsten
zu Dir gehen und Dich bitten : unterrichte mich , be¬
lehre mich."

„ Du bist ein liebes Mädchen.
"

„ Mädchen? Ich wollte, ich wäre es .
"

„ Das wollt ich auch — "
Darauf schwiegen beide.
Zu Hause angelangt, half Ralph seiner Schwieger¬

tochter vom Wagen herab und drückte einen flüchtigen
Kuß auf ihre Stirn.

„ Gute Nacht," sagte er . „ Robert wird wohl schon
hier sein — der Reitweg ist kürzer .

"
(Fortsetzung folgt.)

haltig. Musik- , Gesang- und humoristische Vorträge
mannigfaltigster Art werden die Besucher aufs Beste unter¬
halten. Die Liedersängerin Frl . Hedwig Edinburg aus
Dresden wird ihre Glanznummern vortragen. Die Musik
wird von Mitgliedern der Kapelle der 2 . Matrosendivision
aus Wilhelmshaven gestellt.

cH Waddewarden , 16 . März . Herr Landwirt
W . Memmen-Horsiens kaufte die in Haddien belegene,
dem Proprietär Thöle in Delmenhorst gehörende Land¬
stelle , groß 48 Matt, für den Preis von 54 000 Mark.
— Der rühmlichst bekannte Zauberkünstler Bungerelly
aus Bremen wird nächstens an einem noch näher zu be¬
stimmenden Tage im Saal des Herrn Gastwirts Zwitters
eine Abenduntcrhaltung arrangieren. Da das Programm
ein sehr reichhaltiges ist , darf wohl mit Sicherheit auf
guten Besuch gerechnet werden.

Bant , 15. März . In der Generalversammlung
des Banter Frauenvereins wurde zunächst der Jahres¬
bericht erstattet. Der Verein, der reichlich 100 Mitglieder
zählt, hatte eine Einnahme von etwas über 1100 Mark,
nämlich 208,40 Mark Monatsbeiträge und 917,70 Mark
außerordentliche Beiträge. Unter letzteren befinden sich
folgende Einzelposten: Ueberschuß vom letzten Wohlthätig-
keitskonzert 215,90 Mk. , vom Reichsmarineamt 100 Mk.,
von der Wilhelmshavener Aktienbrauerei 100 Mark, von
I . K . H. der Frau Erbgroßherzogin 75 Mk., von der
OldenburgischenSpar- u . Leihbank 75 Mk. , aus der Ge¬
meindekasse 75 Mk und von dem Verein der Gastwirte
von Bant, Neuende und Heppens 40 Mk. Außerdem
sind Einzelbeiträge im Betrage von 1 bis 20 Mk. ein¬
gegangen. Nach der Rechnungsablage wurde beschlossen,
am nächsten Sonntag im Colosseum zum Besten des
Frauenvereins ein Wohlthätigkeitskonzert zu veranstalten.
Dasselbe wird von der Kapelle der 2 . Matrosen-Division
unter persönlicher Leitung des Kaiserlichen Musikdirigenten
Herrn Wöhlbier ausgeführt unter gütiger Mitwirkung des
Gesangvereins Concordia. Der Eintrittspreis ist wieder
auf 50 Pfg . festgesetzt.

Oldenburg, 16. März. Unserm Bericht über
die vorletzte Landtagssitzung fügen wir noch nach , daß
außer den Schulachten Stuhr und Borgstedeauch Bümmer¬
stede und Drielakermoor (Gemeinde Osternburg) fortan zu
denen gehören, in denen eine Ortszulage von 300 Mark
gezahlt wird. Für die katholische Schulacht Oythe ist eine
Ortszulage von 240 Mk . vorgesehen . Gestrichen in dem
Verzeichnis der Schulachten mit Ortszulage ist Petersfehn
und Hiddigwardermoor und die katholischen Altenoythe
und Bethen. Im ganzen giebt es fortan 159 evangelische
Schulachten mit 300 Mk. , 1 solche mit 180 Mk. (Metjen-
dorf) und 16 katholische mit 240 Mk . bis 300 Mk . Orts¬
zulage. — Der Landtag hat getagt vom 4 . November bis
22 . Dezember 1899 und vom 16 . Januar bis 15. März
1900 , zusammen 108 Tage , an denen außer täglichen
Ausschußsitzungen 30 Plenarsitzungen abgehalten wurden.
Erledigt wurden 50 Gesetzentwürfe (gegen 37 im vorigen
Landtage) , 75 Vorlagen (gegen 72) , 113 Petitionen
gegen 109) und 4 selbständige Anträge (gegen 6).

H Varel , 16 . März . Auffallend groß ist hier die
Zahl der Erkrankungen und Todesfälle ; die Ursache wird
vielfach in dem beständigen Wechsel der Witterung ge¬
funden. — Ein trauriger Unglücksfall ereignete sich heute
Vormittag auf dem Bahnhofe. Dem BremserSchulze III
aus Oldenburg wurde der Kopf vollständig vom Rumpfe
getrennt. Man fand den Verunglückten aus den Schienen
und niemand hat den Unfall gesehen . Schulze hinterläßt
eine Frau und drei Kinder. — Am nächsten Montag,
19 . März , findet an der Landwirtschaftsschuledie münd¬
liche Abgangsprüfung statt.

* Vechta, 14 . März. Körungsbericht. Unter
sehr reger Beteiligung aus Züchterkreisen fand heute hier
die ordentliche Körung und Prämiierung der Hengste aus
dem südlichen Pferdezuchtgebiete statt. Angemeldct waren
dazu 19, und zwar 15 ältere und 4 jüngere, die sämt¬
lich bis auf einen jüngeren Hengst auch zur Vorführung
gelangten. Das Resultat der Körung ist folgendes: An¬
gekört wurden : 1 . der Hengst Tilly des Georg Vorwerk-
Cappeln, 2 . Balderich des Gottfr . Vorwerk-Lastrup, 3.
Castillo der Hengsth .-Gen. zu Löningen, 4 . Marco des
Georg Vorwerk-Cappeln, 5 . Schütz des G . Diekhaus-
Visbeck , 6 . Agar der Hengsth .-Gen . zu Friesoythe , 7.
Bergmann der L . Spark Wwe.-Nutteln , 8 . Conrad des
Georg Vorwerk-Cappeln, 9 . Farmer des G . Diekhaus-
Visbeck , 10. Drill des Joh. Grashorn -Rahde, 11. Deich¬
graf der Hengsth .-Gen. zu Huntlosen, 12 . Fels des Georg
Vorwerk-Cappeln. Von vorstehend genannten wurden die
Hengste Agar, Bergmann, Farmer und Fels zur Kon¬
kurrenz um Prämien ausgesetzt und erhielten bei der nach
beendeter Körung vorgenommenenPrämienverteilung der
Hengst Bergmann der L. Spark Wwe. - Nutteln die
1 . Prämie von 800 Mark und der Hengst Drill des Joh.
Grashorn -Rahde die 2 . Prämie von 500 Mk. — Ab¬
gekört wurden die Hengste Bernstein des H . Götker-Lam-
bruch , Ewald der L . Spark Wwe.-Nutteln und Akademus
des G . Diekhaus-Visbeck . — Von den drei jüngeren zur
Körung angemeldeten Hengsten gelangte keiner zur An¬
körung.

Die Hengste Bergmann und Farmer sind von den
Herren Gebr. Cornelius zu Oesterdeichshof angekauft
worden. Bergmann wurde 1898 in Jever nicht ange¬
nommen , mit dem Bemerken , daß der Hengst im südlichen

Zuchtgebiete vielleicht angekört werde . Dies ist denn auch ^
geschehen. Ebenso ging es 1899 mit Farmer . Das Er - ^
gebnis der diesmaligen Körung zeigt , daß Bergmann , der
die erste Prämie von 800 Mk. erhielt, und Farmer , der s
als prümiierungswürdig befunden wurde, sich gut heraus¬
gemacht haben müssen.

^ Carolinensiel , 16. März . Bei der gestrigen
Wahl eines Gemeindevorstehers für die hiesige Gemeinde
wurde Proprietär W . Jhmels von hier mit 218 von
325 abgegebenen Stimmen aufs neue gewählt, nachdem
seine im vorigen Monat erfolgte Wahl wegen eines Form¬
fehlers beanstandet war. — Die Tanzvereine von Sande
und Jever haben sich beim hiesigen Herren- und Damen-
klub, dessen Vereinslokal sich im Hotel zur Traube be- !
findet , für Sonntag den 25 . d . Mts. zum Besuch an - !
gemeldet . _ !

* Ein entsetzlicher , Aufsehe« erregender Mord
ist in Könitz verübt worden. Seit letzten Sonntag Nach¬
nittag war der Obertertianer Ernst Winter, Sohn eines
Bauunternehmers, verschwunden . Zuletzt wurde er im
Laden des Zigarrenhändlers A . Fischer gesehen . Von hier
aus fehlt jedoch jegliche Spur von ihm . Bei den Nach¬
forschungen wurde am Ufer des Mönchsees unter dem
Eise ein Sack herausgefischt. In diesem , der wohlvernäht
war, wurde ein in Packpapier gewickelter noch frischer
menschlicher Leichnam vorgefunden, dem Kopf, Arme und
Beine fehlten . Der Leichnam war über und über mit
Blut besudelt . Von dem tief erschütterten Vater wurde
in dem Fund der Leichnam seines Sohnes erkannt. Nach
dem Gutachten des Kreisphystkus Dr. Müller sind die
fehlenden Glieder mit einer Säge abgetrennt worden.
Weitere Nachsuchungen an dem Fundorte förderten als¬
bald noch einen Arm zu Tage . Trotzdem bis zum Abend
in fieberhafter Aufregung unter Leitung der Polizisten
: ach den anderen fehlenden Körperteilen gefischt wurde,
fand man doch nichts mehr; sie müssen an einer anderen
Stelle des Sees versenkt sein . Mehrere Kaufleute, die zur
Stelle gerufen wurden, konnten keine Auskunft über die
Herkunft des Sackes, in den der Leichnam genäht war,
und der die Signatur „ H . W . 3742 " trug , erteilen. Die
aufgefundenen Teile des Leichnams wurden nach der
Leichenhalle des städtischen Krankenhauses geschafft . Be¬
merkt sei noch , daß auch von den Kleidern des auf so
traurige Weise ums Leben Gekommenen , sowie von der
llhr und Barschaft bis jetzt nicht das Geringsteaufgefunden
worden ist.

Marktpreise au der Kornbörse i« Emden
am 16 . März 1900.

Gezahlter Preis für 1 Doppelzentner (100 Kgr.).
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Hafer

—
14,40

12,90

I

13,05 13,20 —

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 18 . März:

Gottesdienst um 10 Uhr : Pastor Berlage.
Kirchenchor.
Kinderlehre.

Gottesdienst um 5 Uhr : Pastor Gramberg.
Kindergottesdienst nachmittags 2 ^/z Uhr.

Amtswoche: Pastor Berlage.

Baptisten-KapeUe.
Sonntag den 18. März:

Vormittag 9 ^/z Uhr Predigtgottesdienst.
Vormittag 11 Uhr Svnntagsschule.
Nachmittag 5 Uhr Predigtgottesdienst.
Mittwoch Abend 8^ Uhr Predigtgottesdienst.

Prediger Schnell. ,

rouiu
^ kreisen - ^ xtnacrl

IdsrNiM trat , bllliKsrsv kr «i»e, «wAtÜlrlnckt
rwä Voi9xsse !uu»oll äi» Iü«dix'Lkks» Lrtr »ot«
rurck ist m sUes dereormrvroKss - , velisLtssssn-
rwä Lu p»d«o.

WerSeidebraucht
Hohensteiner Seidenweberei Lotze,

Hohenstein -Ernftthal . Ss.
Größte Fabrik von Seidenstoffen in Sachsen.

Königlicher, Großherzoglicher und Herzoglicher Hoflieferant.
Spezialität:

Bra«Meirer . «mMMIM . i.M-1.



O-rigkeMcheKekarmtwachrmgert.
Die Weggeldshebestellen auf den Amtschausseen

sollen
1 Hohenkirchen —Funnens am Dienstag

den SV. d. M . vormittags 1« Uhr,
2 Jever - Sengwarden ( z. Zt . in Moor¬

hausen ) am Dienstag den SV. - . M.
vormittags 40 ^ Uhr,

3 . Heidmühle —Schortens —Schoost ( z. Zt.
in Schoost) am Dienstag den SV. d . M.
vormittags 11 Uhr

'
zum zweiten Male auf dem Amt zur öffentlichen
Verpachtung gebracht werden. Die Hebungen können

auch gegen Anteile an den Einkünften vergeben
werden. Bet einigermaßen gleichem Gebot werden

Personen, die keine Wirtschaft führen, bevorzugt.
Jever, 1900 März 10.

Der Amisvorftand.
Zedelius.

Im Staatsforstrevier Upjever sollen verkauft

Montag den SO. März dieses Jahres
s.. Rahrdumer Anlagen:

60 km Birken (Nutz - und Brennholz ),
170 km Fuhren (Balken , Sparren , Latten,

Ricke , Bohnenstangen und Brennholz) ;
b. Brakerholz : 7 km Lärchen-Ricke;
o. Legde: 10 km desgleichen.

Das Holz unter b und o kommt am Schluffe
des Verkaufs in den Rahrdumer Anlagen zum Auf¬
sätze, ist daher vorher zu besehen.

Käufer versammeln sich vormittags 10 Uhr bei
dem Rahrdumer Heck.

Amt Jever , 1900 März 4.
Zedelius.

Die im März d . I . fälligen Grund- und Ge¬
bäudesteuern , Einkommensteuer, Sporteln und Gebühren
sind von den Zahlungspflichtigen der Gemeinde Sillen¬
stede am 5 . April d. I . an die Amtsrezeptur Jever
zu entrichten.

Amt Jever , 1900 März 14.
Zedelius.

Zur öffentlichen Verpachtung der Jagd auf dem
Andel - und Baugroden sowie dem Waagegroden von

Voßlapp bis an das Rüstringer Sieltief einschließlich
des Waagelands binnen Deichs wird zweiterTermin auf
Dienstag den SV. Marz d. J . vorm. 10 V« Uhr
auf dem Amt angesetzt.

Amt Jever , 6 . März 1900.
I . V. : I)r. Klaue.

Der Arbeiter Johann Jacobs Janßen zu Wiefels
ist als Chauffeewärter für die Amtschaussee Jever-
Uffenhausen und Wegshörn-Eggelingen bestellt und
verpflichtet.

Amt Jever, 16. März 1900.
Zedelius.

Die Rechnung des III . Detchbandes für das Jahr
1899 liegt mit der Revistonsbemerkung zur Einsicht
der Genossen aus : vom 21 . bis zum 28. März in
Tantzens Gasthaus zum schwarzen Adler in Jever,
vom 3 . bis 10- April d . I . in Rieniets Gasthaus in
Horumersiel , vom 18. bis 25 . April d . I . in Haschens
Gasthaus in Hookstel, vom 1 . bis 8 . Mai d . I . in

Wachtendorss Gasthaus in Mariensiel und vom 15.
bis 22 . Mai d . I . in Popkens Gasthaus in Ellenser¬
dammersiel. Etwaige Einwendungen gegen die Rech¬
nung sind vor dem 23 . Mat d . I . schrifttich beim

Vorstand einzubringen.
Jever, 14 März 1900.

Vorstand des III . Deichbandes.
I . V. : vr . Klaue.

Die Rechnung der WangerländischenSielacht für
das Jahr 1899 liegt vom 21 . ds. bis 4 . k . Mts . in
der Registratur des Großherzoglichen Amts Jever
zur Einsicht der Genoffen aus . Etwaige Bemerkung»
zu der Rechnung sind innerhalb dieser Frist schrift¬
lich beim Borstand einzubringen.

Jever, 14 . März 1900.
Vorstand der Wangerländischen Sielacht.

I. V. : vr. Klaue.
Die Rechnung der Rüstringer -Kniphauser Siel¬

acht für das Jahr 1899 liegt vom 2l . ds. bis 4 k.

Mts. in der Registratur des Großherzoglichen Amts

Jever zur Einsicht der Genossen aus. Etwaige Be¬

merkungen zu der Rechnung sind innerhalb dieser Frist
schriftlich beim Vorstand einzubringen.

Jever, 14 März i960.
Vorstand der Rüstringer -Kniphauser Sielacht.

I . V. : vr . Klaue.

Grodensache.
Die Pächter des Mahnstückes, vom Pachtstücke

ltr. 23 an , sowie die des Schilliger -Außengrodens
oerden aufgefordert, bis zum I . April d . I . die

sthynschlöte, Längsgräben und Abwäfserungsgrüppen
»rdmmgsmäßig aufzuräumen . Ferner werden die

ßächter daran erinnert, die Nummer an den Pacht¬
tücken zu erneuern und die Ameisenhaufen abzusteche ».

Nach abgelaufener FristUwird nach obiger Be¬
kanntmachung die Aufräumung auf Kosten der Säu¬
migen anderweitig ausverdungen werden.

Horumersiel , 2 . März 1900.
Groden -Aufseher Brenner.

Gememdesachen.
Gemeinde Sillenstede.

Der Heberollenauszug der land- und forstwirt¬
schaftlichen Berufsgenoffenschaft für das Herzogtum
Oldenburg für 1899 liegt während zweier Wochen in
I . H. Janßen Witwe Gasthause zu Sillenstede zur
Einsicht der Beteiligten offen und sind die Beiträge
innerhalb dieser Frist beim Gemeinderechnungsführer
einzuzahlen.

Binnen einer weiteren Frist von zwei Wochen
kann der Betriebsunternehmer, unbeschadet der Ver¬
pflichtung zur vorläufigen Zahlung , gegen die Beitrags¬
berechnung bei dem GenossenschaftsvorstandeEinspruch
erheben.

Sillenstede, 1900 März 15.
Der Gemeindevorsteher.

_ I . H . Eilks.
Ein Auszug aus der Heberolle der land - u. forn-

wirtschaftlichenBerufsgenossenschaftfür das Herzogtum
Oldenburg pro 1899 liegt vom 18. d - M an während
zweierWochen beim Gemeinderechnungsführer Hinrichs
hier zur Einsicht der Beteiligten aus und können diese
binnen einer weiteren Frist von zwei Wochen unbe¬
schadet der Verpflichtung zur vorläufigen Zahlung
Einspruch gegen die Richtigkeit der Beitragsberechnung
bei dem Genossenschaftsvorstande in Oldenburg er¬
heben.

Hohenkirchen, 16. März 1900.
H . Jürgens , Gem .-Vorst.

Die Unterhaltung der hies. Gemeindefahrwege pro
1 . April 1900/1901 soll

Sonnabend den S4 . dieses Monats
nachmittags 0 Uhr

in Reiners Wirtshause zu Hooksiel öffentlich mindest-
fordernd ausverdungen werden.

Hooksiel . 16. März 1900.
_ C. H. Jken, Gem. -Vorst.
DstÜnterhaltung der Gemeinde-Fahrwege pro

Mai 1900/0 l soll Sonnabend den 24 . März d . I.
nachm . 5 Uhr in Rövers Wirtshause in Fedderwarden
ausverdungen werden.

Mttteldeich, 15 . März 1900.
F. Popken , G.-B.

Die Hebungsliste der land- und forstwirtschaftlichen
Berufsgenossenschaft für die Gemeinde Tettens pro
1899 liegt vom 18 . d . M. an auf 14 Tage beim
Rechnungsführer Behrens aus zur Einsicht der Be¬
teiligten und sind während dieser Frist an denselben
die Beiträge zu entrichten.

Tettens , den 16 . März 1900.
W . Hintzen, G .-V.

Zur Erhebung fälliger Gemeindeabgabe«
und der Beiträge zur land- und forstwirt¬
schaftlichen Berufsgenoffenfchaft werde an¬
wesend sein am SA. März vormittags von 0
bis nachmittags 4 Uhr in Dieckeus Wirts¬
hause zu Minsen, am S4. Mär ; nachmittags
von 4 bis 5 Uhr in Haaks Wirtshause z«
Rebenkrug, am SO. März nachmittags von 4
bis 5 Uhr in G. Tiarks Wirtshause zu
Horumersiel.

I . H. Tiarks , Rechnnngsführer.
Der Heberollenauszug der land- und

forstwirtschaftlichen Berufsgenofsenschast liegt
vom SV. März bis 3 . April in meinem Hause
zur Einsicht der Beteiligten aus.

Horumersiel. I . H. Tiarks.
Eine Umlage zur Gcmeindekaffe , Hundesteuer und

Beitrag zur land- und forstwirtschaftlichen Berufs¬
genossenschaft werde erheben

Dienstag den SO . d . M.
vormittags von 0 bis 4S Uhr

im Bahnholsgebäude zu Carolinensiel und
Mittwoch den S4. d . M.

nachmittags von 4 bis V Uhr
in Haschenburgers Wirtshause zu Middoge.

Alsdann verbleibende Rückstände , auch aus früherer
Hebung, werden beigetrieben.

Haus Middoge, 1900 März 16.
S . Tjarks, Gem.-Rechnfr.

Armensache.
In der nächsten Sitzung der Armenkommission

am Mittwoch, 28 . März , nachm . 4 Uhr in Schröders
Wirtshaufe in Fedderwarden soll die Unterbringung
der hiesigen Armenpfleglinge pro Mai 1900/01 statt¬
finden.

Im selbigen Termin soll die Grasnutzung einer
Wegstrecke verpachtet werden

Mitteldeich, 15 . März 1900.
F. Popken , G.-V.

Privat-Veklmutmachrmge».
In Konkurssachen über das Vermögen des Kauf¬

manns F . I . H . Warntjen zu Jever soll die Schluß¬
verteilung stattfinden. Die bevorrechtigten Forderungen
sind bezahlt. Die Summe der zu berücksichtigenden,
nicht bevorrechtigten Konkursforderungen beträgt
12 462 Mk. 69 Pf . Zur Verteilung verfügbar sind
1751 Mk. 80 Pf . nebst etwa 28 Mk. Zinsen, wovon
indeß noch die Gerichts- und Jnsertionskosten abgehen.

Ein Verzeichnis der bei der Schl ^ Verteilung zu
berücksichtigenden Forderungen ist aus Oer hiesigen
Gerichtsschreiberei zur Einsicht der Beteiligten nieder¬
gelegt.

Jever Der Konkursverwalter:
M. U. Minssen.

Zur Nachkörung von Stieren werden folgende
Termine angesetzt:

Sonnabend den 24. März d . I . nachmittags
2 Uhr in Hohenkirchen bei Buns Wirts¬
hause,

Montag den 26. März d . I . vormitt . 11 Uhr
in Fedderwarden beiSchröders Wirtshause.

Es wird noch ausdrücklich bemerkt , daß nur solche
Stiere, welche nachweislich von eingetragenen Eltern
abstammen, angekört werden können.

Die Mitglieder der Körungskommisfion wollen
sich zu obigen Terminen einfinden.

Hohenkirchen, den 17 . März 1900.
Jeverländischer Herdbuch-Verein.
Der Vorsitzende des Vorstandes.

H . Jürgens.

Drainröhre «,
glas. Thonröhren

von
5 bis 00 «»» Sichtweite

empfehlen
ttskksn L Wiggers.
Empfingen neue Zufuhren in

I». taull. Tischlerhölzern
und

DlmzigerKronhch.
Lübbe» L Mxxen.
VivkAg kün 6s8tH » ir'4slZ

Mus LrvsokmässiZo Usubsib ist ckas

Dasselbe 261^1 zecke IlackiobtiAlreit sorvobl
äes b'8.3868 vitz auob äsr Xobleiisäarsllasebe LN.
Server Ziebt es siobers ^ .nslrnnkb , ob noob mebr
^ is 1 Lcklo in äsr I 'lasobs enckbalbea ist.

MeäerlaAs bei
_ U . k gksnls.

44 «»lilt » >:iiii ^ - in allen
L-uskübrnnAsn empüsblt billigst.

14 ülglbvrt ».
Frische Kieler Bückinge._ Warntjen.

Streichferttge Oel- und Lack-Farben, Pinsel und
Bürsten aller Art , Haar- , Kokos- und Piafsava -Besen,
Fensterleder und Aufnehmer empfiehlt zu billigsten
Preisen

Jever. _ E. Will ms.
Apfelsinen, große süße Frucht , schöne Eitronen.

Jever. E. Willms.
Prima Ringäpfel per Psd. 55 Pf .,
Schnittäpfel per Psd. 35 und 50 Pf .,
ff. getrocknete l Birnen per Psd. 50 Pf ,
„ „ l Aprikosen per Psd. 80 Pf .,

s Pfirs che per Psd. 60 Pf ..
Feigen per Psd. 40 Pf . ,
Datteln per Psd. 30 Pf .,
Traubenrosinen per Psd. 60 und 80 Pf . ,
Krachmandeln per Psd. 1,20 Mk.

Jever. E. Willms.
Frische Eier per. Stiege 90 Pf . E . Willm s.

Eine PartieGamasche«
gebe billig ab.

Jever . V.
Messina-Blutapfelsinen empf. P . Körniger.
Jtal . Blumenkohl frisch vorrätig. D . O.
Echt engl. Porter und Ale empf. t». O.
Kieler Bückinge . P . Koeniger.
Eysiruper Senf in großen Gläsern 30 Pf.

_ P . Koeniger.
Zu vermiete».

Auf Mai eine recht geräumige bequem ein¬
gerichtete Oberwohnung. Zu erfr . i . d Exp. d.
Blattes unter Nr. 18.



FortwährenderDEingang der vor» mir
persönlich in Berlin eingekanften Neuheiten.
_ Lorttr Roges, ^vvvr.

RRonilL » osss , Zsvsiv
klLvöiuwckseluiIls , schw. mi> strbig , »srMl. Lul. , m IH M. m.

8p11rvvröodv, 7?« °
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Damenwäsche iu Mer AMchl. Gnies ImchmS NM SS Pf. m.
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8edIv!vr,Zkeiiheitm,l >. KPf. n . siürtol « SSrtslsedlSssor k. WPf m.
Trotz der enormen Wollsteigerung kaufte noch zu altem Preise einen großen Posten meiner bekannten

sedwarr. voll . Vamvastrümpks , 3 kvar 2 KL.
II » in » !

Auf zur Bahnhofshalle!
Iliiiiil!

8o » i »1» K «llv » L8 . MüiL 1SOO
findet das schon allgemein bekannte , noch nie dagewesene

große Humor. - karneva)

Lourvrt,
ausgeführt von der Kapelle des Kaiser!. H . Seebataillons aus Wilhelmshaven , statt

Auszug aus dem Programm:
Der stumme Mufiker vor Gericht, urkomische Ensemble -Scene.

Dorfpolizist Krähhahu, Soloscene v . Moxstadt.

Zum Totlachen!
Der fliegende Barbier,

Zwerchfellerschütternd!
humoristisches Gesamtspiel.

Anfang 7 Uhr.
Entree Kopf für Kopf 5« Pfennig.

Zu zahlreichem Besuch laden ein
LLvIIr « .

Ende, Wenns alle ist.

HL « 1vir.

Um -WM,
frischeM endung¬

farbig uni 3 Drckkn., Paar 1.50 Mark,
schwarz „ 3 „ „ 2.15 „

echt Ziegenleder, schwarz und farbig, Paar 3 Mk.
Jedes Paar , welches beim

» ZtUß, « vorsichtigen Anziehen zerreifit,
wird anstandslos ersetzt.

^ M « ILÜvl8SlU » .
Klee - und Grassamen in bester Ware empfiehlt

I . Alver -ichs.
Kartoffeln in besonders schöner Ware eingetroffen.

_ _ I . Alverichs.

Vlksnlrslstt
für landwirtschafüiche Geräte,

Fahrräder
und Nähmaschinen.

Stets neue Fahrräder am Lager.
Hohenkirchen . Lrusl LiLlers,

Schmied und Schlossermeister.

LnZslswsi ' lc
v . V . ^ » KSlS

in Ittcli « 31 , bsi LolinASn.
Srössts 8es . N1varsri . ks. vrik mit

Vsrss . ua su I' rivati s.

ktrsisüsts (640 Lei ten) umsoost und portokrsi!

Privatschule zu Fedderwarden.
Anmeldung neuer Schüler für das am23 . April

beginnende Schuljahr baldigst erbeten . Wenn
fremdsprachlicher Unterricht nicht gewünscht wird , so
bitte dies bei der Anmeldung gleich zu erwähnen.
GGSGGGGGOGGGGGGGGG

G WSil MiLKSr als O

D ist es mir vergönntgewesen , den Bedarf D
A an Klafienmützen sowohl für das Gym- A
E «asium als auch die Volksschule liefern L
M zu dürfen. Es war immer mein Be - Hs

streben , das mir geschenkte Vertrauen W
A durch sorgfältigste Arbeit wie gutes A

Material bei verhaltnismäfiig billigem ^Preise zu rechtfertigen . Auch in diesem V
Jahre und fortan werde ich bemüht sei», D
dem bisherigen Grundsätze treu zu M
bleiben. Ich bitte deshalb verehrte
Eltern wie Schüler, mir in meinem
hohen Alter die mir bisher bewiesene
Gunst nicht entziehe » zu wolle».

L.

GGOGGOGGOGGGOGGOW

Dame«- «. Km-ermasche
sowiesämtliche

VZr8lUll88VL8eko
I empfiehlt

Adolf Mey/z
vorm. J .?W . Schleemilch.

gNeuestr?
N »

Fernsprecher Nr . 4.

Gesucht.
Auf gleich ein Knecht von l5 bis 18 Jahren.

Fedderwarder Mühle . H . Onken.
Seeseld . Für einen landwirtschaftlichen Haus¬

halt suche ich auf Mai ein etwas erfahrenesjunges
Mädchen, schlichtum schlicht oder gegen etwas. Salär.

. H . v on Nethen.
in Jever-

Jmkcrverem Jeverland.
Versammlung Dienstag den 20. März nachmitt.

2 '/z Uhr im Vereinslokale . Allseitiges Erscheinen
dringend erwünscht.

Der Vorstand.

Verein Geselligkeit.
General-VersammlnngMontag d . 19. März er.

abends 9 Uhr im Vereinslokale.
Wegen verschiedener wichtiger Angelegenheiten

vollzähliges Erscheinen dringend erwünscht.
Der Vorstand.

Kaffeehaus vor Upjever.
Sonntag den 18. d . M . wird vom Herren-und Damenklub zu Rahrdum ein

Unterhllltmigsabend
veranstaltet. Zur Aufführung gelangen:

von Ä«n 8 «I»NVOK «NII»,LttvI ',V «N8eI»!v «IvI »68,

Vlll
Anfang 7 ^

2 Uhr.
Entree : Damen 30 Pfg . , Herren 50 Pfg.Es laden freundlichst ein

der Borstand. C. Wen.
Volksverem Wach auf, Jever.

Einladttng
zu der Sonntag den 18 . d . M. stattfindenden

im Saale des Herrn Asseyer, zur Traube,
bestehend in Festrede (C . Duden . Bant) , Konzert,

humoristischen Vorträgen und Theater.
Kassenöffnung 6 '

/2 Uhr. Anfang 7 Uhr.
Entree 30 Pfg,. im Vorve kauf 25 Pfg.

Programme sind zu haben bei Herrn Asseyer,
sowie bei sämtlichen Mitgliedern.

Zu zahlreichem Besuch ladet freundlichst ein
das Komitee.

Kriegerverein Mstersiel.
Montag den 25. d. M.

im Vereinslokale (Wwe . Namken)

thevtral. Aaffvhrvvze».
progranrinr

1. Unser Fritz als Heiratsvermittler.2 . Der Erbsrack.
3 . Du drigst de Pann weg.4 . Jochen Pasels Streiche.

Während der Pausen
Kassenöffnulig 7 '/,, Uhr.

Entree , auch für Nichtmitglieder, ä Person 50 Pfg.Es ladet ergebenst ein
der Vorstand.

Zu verkaufen.
Täglich frische Milch Ltr. 12 Pfg.

Mühlenstraße . Hayungs.
Geburts -Anzeige.

Statt besonderer Mitteilung.
Durch die glückliche Geburt eines Knaben wurden

erfreut
C. Cornelßen und Frau.

Hollhüse, 17 . März.
Todes-Anzeige .

""
Crildumersiel, den 15 . März. Heute Morgenum 2 '

z Uhr starb nach kurzer Krankheit
die M« Mc MmMchl, Ulfs

geb. Mentzen
in ihrem 94 . Lebensjahre Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet statt Mittw ch den 21.

dieses Monats nachmittags 3 Uhr auf dem Kirchhofe
zu St . Joost.

Danksagung.
Für die so vielseitige Teilnahme bei der Beerdi¬

gung unseres lieben Sohnes sowie für die Kranz¬
spenden sagen wir allen auf diesem Wege unfern
besten Dank.

BierverlegerJoh . Harms und Frau.
Jever , 17. März 1900 . _ _
Hierzu 2. «nd 3. Blatt und eine Belage.



EchheüL Mgltch ML Ausnahme der GbiM - und FesMge.
LhonnkMeNtspTsiS pro Quartal 2 „L . Alle Postanstalte« nehme«
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Jusertw'nsgeböhrfür die CorpusMe oder desM MWWt
für das Heizogthum Oldenburg 10 für das AMmck M L

DmL und Verlag von C . L . Mettcker <k Sö^rr in

Jeverlimdische Na chrichten.
_ Sonntag den 18. März 1900. 11V . Jahrgang.

Zweites Blatt.
Der Krieg in Südafrika.

London, 15 . März . Die Times meldet
aus Lourenco Marquez von gestern : Ein Herr,
welcher während des Krieges mit einer der Rand¬
minen in Verbindung stand , erklärt, die Beamten
des Minendepartements der Transvaal-Regierung
seien mit einem Plane zur Zerstörung der Schächte
und der Grubenbauten mittels Dynamitbeschäftigt;
derselbe He,r weiß zu melden , daß eine Anzahl
Sprengminen und andere zur Verteidigung dienende
Werke in .derNähevon Johannesburgerrichtetseien.

Des Korrespondent des Reuterschen Bureaus
in Bloemfontein , der mit den britischen Truppen
am 13 . März in Bloemfontein einzog , meldet,
daß General French am Abend vorher sich der
Eisenbahn bemächtigte und einige Bahnstrecken 6
Meilensüdlich von Bloemfontein zerstörte. Darauf
drang ein britischer Genieoffizier mit 10 Mann
durch die Lil ien der Buren, zerschnitt die Tele-
graphenlime und sprengte die Eisenbahn nördlich
von der Stadt . Dienstag früh wurden die Buren
auf einigen Hügeln südlich von der Stadt bemerkt,
doch wurden sie durch einige Granaten aus ihren
Stellungen vertrieben . Bei dieser Beschießung
wurden 8 Buren getötet . Dann erfolgte die
Uebergabe der Stadt.
WALondorr , 16 . März. Daily Mail meldet
aus Pretoria vom 13 . d . M. : Staatssekretär
Reitz hat heute eine Proklamation erlassen, in
welcher er Salisbury ' s Ausführungen auf das
Friedensersuchen der beiden Republiken widerlegt.
Es heißt in der Proklamation , die Republik habe
an die britische Regierung seiner Zeit die For¬
derung gerichtet, die britischen Truppen zurück¬
zuziehen , sonst würde sie deren Anwesenheit als
Kriegserklärung auffassen . Hierin brauchte man
noch keine Kriegserklärung von Seite der Buren
zu finden . Beides, die Rüstungen und das Ulti¬
matum , seien Schutzmaßregeln gewesen, die aus
dem Zuge Jameson ' s folgten und aus der durch
chiffrierte Telegramme sich ergebenden Entdeckung,
daß britische Kabinetswinister in den Versuch ver¬
wickelt waren , den Republiken ihre Unabhä igig-
keit zu stehlen . Jetzt seien durch Salisbury 's
Telegramm alle Zweifel beseitigt, und die Burg-
Hers müßten für ihre nationale Existenz kämpfen
in dem Vertrauen , daß Gott das Recht schützen
werde.

Rewyork , 16 . März . In der Coopers
Union fand gestern Abend eine Versammlung zu
Gunsten der Buren statt . Unter den Rednern
befand sich auch der frühere Generalkonsul von
Transvaal Montague White . Der Vorsitzende
der Versammlung erklärte in einer Ansprache, der
Krieg werde nicht eher vorbei sein, ehe nicht der
letzte Bur im Grabe liege oder alle Engländer
sich auf der Flucht befänden . Montague White
wiederholte die Ausführungen , die er, wie schon
gemeldet, in einer gestrigen Zuschrift an die
Word! gemacht hat . Der nächste Redner , Wessels,
beschuldigte die Engländer u . a . , daß sie den
Eingeborenen die Waffen zum Kampfe gegen die
Buren lieferten . MontagueWhite bemerkte nach
der Versammlung in einem Interview, es wäre
aus strategischen Gründen zu rechtfertigen, wenn
die Buren Johannesburg in die Luft sprengen
würden , und verwies als Beispiel auf den Brand
von Moskau im Jahre 1812 . Die Buren hätten
nicht ernstlich Bloemfontein verteidigen wollen,
da dasselbe in Folge seiner Lage zu einer Ver¬
teidigung nicht geeignet sei.

Die letzteenglische Verlustliste, die das
Londoner Kriegsamt ausgegeben hat , steigt plötz¬
lich um mehr als 2000 Mann gegen dieOfftzial-

(Fortsetzung auf der 3 . Spalte .)

Reichstags -Deich imdluirgeil.
168 . Sitzung vom 15 . März , 1 Uhr.

Das Haus ist gut besetzt.
Am Bundesrathstisch: Rieb er ding.
Die Berathung der Iex Heinze wird fortgesetzt. Die 88 184,

184s und 184b werden verbunden.
8 184 bedroht Denjenigen mit Gefängniß bis zu 1 Jahre und mit

Geldstrafe bis zu 1000 Mark, der unzüchtige Schriften oder Darstellungen
vorräthig hält, feilhält oder öffentlich ausstellt, Gegenstände , die zu un¬
züchtigem Gebrauch bestimmt sind , ausstellt oder ankündigt, öffentliche
Ankündigungenerläßt, um unzüchtigen Verkehr herbeizusnhren , sowie
Denjenigen, der unzüchtige Schriften oder Darstellungen einer Person
unter 18 Jahren überläßt.

Der Kompromißantrag schlägt vor, statt „unter 18 Jahren " zu
setzen : „unter 16 Jahren " .

Abg . Beckh (sr . Vp .) schlägt vor, die Worte „vorräthig hält" zu
streichen.

Z 184» bedroht mit Gefängniß bis zu 6 Monaten oder mit Geld¬
strafe bis zu 600 Mk. Denjenigen, der Schriften und Dar¬
stellungen öffentlich aus st eilt oder einer Person unter
18 Jahren überläßt, welche, ohne unzüchtig zu sein , das Schamgefühl
gröblich verletzen.

Der Kompromißantrag schlägt eine andere Fassung des Paragraphen
sowie die Ersetzung der Worte „unter 18 Jahren" durch „unter
16 Jahren" vor.

Die Abgg . B e ckh-Coburg und Ge», beantragen die Streichung des
Paragraphen.

8 I84b ist der sogenannte Th eaterp arag r aph , der in der
Regierungsvorlage nicht enthalten war. Der Kompromißantrag
schlägt eine andere Fassung des Paragraphen vor. Die Abgg . Beckh
und Gen . beantragen die Streichung des Paragraphen.

Abg . v. Volkmar (S .) : Gerade daß diese Kunstparagraphen mit
den Dirnen- und Zuhälterparagraphen verbunden werden, sei das tief
Verletzende an diesem Gesetze. Unsere Zeit sei nicht ideal , aber doch
nicht in ! Absteigen , sondern im Aufsteigen begriffen . Es mögen sittliche
Mißstände vorhanden sein , dann helfe aber keine Behandlung der
Symptome, sondem nur gründliche Beseitigung der Ursachen . Man gebe
vor, nur Las Gemeine treffen zu wollen , aber in der Praxis werde sich
das ganz anders gestalten . Zuerst habe Herr Rören von Sudermann's
Dramen, gestern von den Barrisons gesprochen , schließlich werde Alles
zusamnicngeworfen werden . Die Kunst habe in der Dar¬
stellung des Nackten in Rom den höchsten Rang
erreicht und sei erst untergegangen, als man ihr den
byzantinischen Mantel umhing. Der Ausdruck „ohne unzüchtig zu sein,
das Schamgefühl gröblich verletzen"

, sei ein so dehnbarer , daß Alles zu
befürchten sei. Mit der Freiheit der Kunst sei es vorbei nach diesem
Gesetz. An den zukünftigen Urtheilen werde man sein blaues Wunder
erleben.

Abg . Himburg (k.) tritt für die Kompromißanträge ein . Das
beste Stück könne unsittlich wirken durch die Darstellung und deshalb
solle diese getroffen werden.

Abg . Dr . Müller - Meiningen (fr. Vp.) : Die Protestversamm¬
lungen sollte mau nicht unterschätzen , sonst werde man es später am
eigenen Leibe merken . Die Künstler besähen das große Kampfmittel
der Satire und Parodie und das werden sie schon anwenden. Man
spreche immer von christlicher Moral und Künstlerinoral, die Moral
habe aber mit der Konfession nichts zu thun. Einen Menschen , der
Aergerniß nehme , werde die Polizei stets finden . Die Kunst lasse
sich nicht in die Zwangsjackeder Prüderie und Heuchelei einzwänzen , die
Phantasie des Künstlers dürfe nicht polizeilich beengt werden . Die ersten
Künstler Deutschlands seien jvon Herrn Rören verunglimpft werden.
Dem Abg. Rören sei nichts so zuwider wie die Leda mit dem Schwan,
und doch befinde sich an der Mittelthür der Peterskirche auch eine
wundervolle Ausführung der Leda mit dem Schwan. (Hört, hört !) Der
Theaterparagraph sei und bleibe unannehmbar, obwohl man sich in der
Kommission ja bemüht habe , ihm die Giftzähne auszuziehen. Die
Quintessenz sei die Schulfrage, möge man die Jugend zu einer höheren
ästhetischen Auffassung erziehen.

Staatssekretär vr . Nieberding : Seine Verhandlungen mit den
Künstlern seien eine zwanglose Aussprache gewesen und müssen daher
diskret behandelt werden . Wenn er sage , die Künstler vermöchten nicht
juristisch logisch zu urtheilen, so liege darin durchaus kein Vorwurf für
die Künstler, denn die juristische Logik könne nur auf Grund einer na¬
türlichen Anlage durch lange Arbeit erworben werden . Es handle sich
hier um Verletzung des Schamgefühls auf geschlechtlichem Gebiete und
um Verletzung des Schamgefühls auf anderem Gebiete . Ersteres sei
jetzt schon strafbar und dafür, daß es nöthig sei, auch letzteres zu be¬
strafen , könne er anführen, daß es sich hier um Dinge handle, die im
Volksbewußtsein als unzüchtig angesehen werden , aber nicht für unzüchtig
im Sinne des Gesetzes gelten . Man sehe sich nur einmal manche Neu¬
jahrskarten und Ansichtspostkarten an ! Um Kautschukbestimmungen
handle es sich hier nicht . Es seien Begriffe eingeführt, die in der Ge¬
richtspraxis eine ganz bestimmte Auslegung gefunden hätten.

Abg . Gröber (C .) : Die Paragraphen hätten viele falsche Aus¬
legungen und Uebertreibungen hervorgerufen . Auf die Polizei allein
könne mau sich nicht verlassen , diese Waffe sei gerade in den Großstädten
stumpf . Die jetzige Rechtsprechung sei unzureichend und deshalb dieses
Spezialgesetz nothwendig . — Eine Industrie , dis aus so verwerflichen
Schriften und Bildern Vortheil zu ziehen suche, verdiene keinen Schutz
unter der Marke „Förderung der Kunst und Literatur" . Das Gesetz
müsse die Folge haben, daß die deutschen Künstler Vorsicht üben und
nur bis an die Grenze des Erlaubten gehen.

Geheimrath Kruse: Der Minister des Innern habe eine Reform
der Theater-Censur durchgesührt . Dieselbe werde ausreichen , sodaß der
tz 184b vollständig überflüssig erscheine. Die verbündeten Regie¬
rungen bäten, ihn abzulehnen.

Abg . Deinhardt (nl.) : In Zukunst werde der Gensdarm über
die deutsche Kunst wachen . Sowie ihm etwas bedenklich erscheine, bringe
er eS vor dm Richter , der aber kein Kunstkritiker sei . Es fehle ein

zuständiges Tribunal , das festsetze , was das Schanigefühl gröblich ver¬
letze. Die Begriffe des Schönen, des Anstandes seien sehr verschieden.
Der Künstler dürfe in seinem Schaffen und seiner Phantasie nicht durch
die Furcht vor dem Strafrichter beengt werden . Man müsse freie Kunst
für das ganze Volk fordern.

Bayerischer BundesrathsbevollmächtigterGraf Lerchenfeld: Im
Namen seiner Regierung, die doch gewiß Verständnis ; für die Kunst habe,
empfehle er die Annahme des 8 184a . Derselbe habe mit der Kunst
eigentlich nichts zu thun, denn diese könne das Schamgefühl nirgends
verletzen . Den Theaterparagraphen halte auch die bayerische Regierung
für überflüssig.

Abg . P a y e r (süd . Vp.) : Wenn man den 8 184b genau be¬
trachte , erkenne man seine merkwürdige juristische Fassung. Der neue
Paragraph wolle den Darsteller, den Vortragenden bestrafen , wenn er
sich versehe, wenn er Aergerniß errege.

(Fortsetzung des Berichts folgt .)

liste von Anfang der Woche . Sie zählt auf : Offiziere
tot , im Kampfe gefallen 194 , Offiziere verwundet 601,
Offiziere gefangen 150 , Mannschaften tot 1847 , Mann¬
schaften verwundet 8755 , Mannschaften gefangen 3372,
an Krankheiten erlegene Offiziere und Leute 955,
Summa 15 874.

Bloemfontein , 15 . März . General Pretyman er¬
nannte Collius an Stelle Papenfus'

zum Landdrost . Das
Mitglied der früheren Regierung Fraser und der Bürger¬
meister werden in örtlichen Angelegenheiten zu Rate ge¬
zogen . Eine große Menge von Vorräten , die von dem
seitens der Buren bei Wasserfall am Rietflusfe erbeuteten
englischen Convoy herrühren , wurde hier aufgefunden.

London, 15 . März . (Unterhaus .) Der erste Lord
des Schatzes Balfour teilt mit, der amerikanischeGeschäfts¬
träger habe Lord Salisbury am 13 . März folgendes Tele¬
gramm von dem Staatssekretär des Auswärtigen Hay
übermittelt : „ Auf dem Wege freundschaftlicher guter Dienste
teilte ich dem englischen Minister des Auswärtigen mit,
daß ich heute ein Telegramm von dem amerikanischen
Konsul in Pretoria erhalten habe, welches mitteilt , daß
die Regierungen der beiden Südafrikanischen Republiken
an den Präsidenten McKinley das Ersuchen gerichtet haben,
zum Zwecke der Feindseligkeiten vermittelnd eintreten zu
wollen , und daß ein ähnliches Gesuch an die Vertreter
der europäischen Mächte gerichtet worden ist . Indem ich
diesexBitte Ihnen mitteile , bin ich von ' ldem Präsidenten
McKinley beauftragt , die Hoffnung auszusprechen, daß ein
Weg gefunden werde , der zum Frieden führt , und Ihnen
zu sagen, daß er mit Freuden auf irgend eine freundschaft¬
liche Art dabei mitzuwirken bereit sei, den gewünschten
Erfolg zu erzielen " . (Lauter Beifall bei den Iren .) Lord
Salisbury , fährt Balfour fort , habe hierauf an den
amerikanischen Geschäftsträger White die Bitte gerichtet,
der amerikanischenRegierung die aufrichtigste Anerkennung
der englischen Regierung auszusprechen für den freund¬
lichen Ton ihrer Mitteilung und ihr zu melden , daß die
britischeRegierung nicht die Absicht hege , die Vermittelung
irgend einer fremden Macht im südafrikanischen Kriege
anzunehmen . (Lauter anhaltender Beifall bei den Mini¬
steriellen und der Opposition .)

London, 16 . März . Die Abendblättermelden unter
dem gestrigen Datum aus Vanzyl : Der Uebergang über
den Oranje -Fluß wurde heute mit Erfolg forziert (ver¬
mutlich durch den General Clements ). Die auf den
Hügeln stehenden Buren wurden überraschtund setzten dem
Uebergang über den Fluß keinen Widerstand entgegen.
Gegenwärtig wird eine Pontonbrücke für die Hinüber¬
schaffung der schweren Geschütze hergestellt. Ein kräftiger
Vorstoß steht bevor.

Der Times wird aus Kapstadt vom 15. d . M . tele¬
graphiert : Nach einem hier eingegangen Privatbrief aus
Johannesburg vom 2 . März befanden sich die Minen zur
Zeit des Abgangs des Briefes vollkommen in Ordnung
und die meisten von ihnen hätten sofort in Betrieb ge¬
nommen ' werdensckönnen.
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MrmL-BekarmtmKchrmgeU.
Der Landwirt L . Heim . Ulfers zu Moorwarfen

läßt wegen Fortzuges
Dienstag den 20. März

nachmittags 1 Uhr ansangend
auf halbjährige Zahlungsfrist verkaufen:

1 14jährige tragende braune Stute,
im StutbnH eingetragen, belegt
bim Olas,

1 3jährige braune Stute;

7M Smvich
1 junge Milchkuh,
1 führe Kuh,
Ä frühmilche Kühe,
1 do. Beest,
1 einjähriges do .,
1 Herbstkuhkalb;

4 lriichlM Llhgfe, ölir. 1 schxmzes,
1 jmgt tr. Nege ohne HSner,
.1 Tchibkiiit , Smiiter 3 lriichtige,
12 Wm:

1 Ackerwagen mit br . Fel en , 1 Pflug,
2 Eggen , da . 1 Aufbruchsegge, 1 Drei¬
stock, 2 Bindebäume, 1 Häcksellade mit
Messer, 1 Fruchtweher, 1 Pferdegeschirr,
1 Plaggenpike , 1 2thür . Kleiderschrank,
i eich. Kontorschrank, 1 Bettstelle, 2 Glas¬
schränke , dar . 1 eich. , ^ Dtzd . Rüschen¬
stühle, 1 Spiegel, 1 Spinnrad. Haspel,
sämtlicheFlachsgerätschaften, Kaffeekannen,
Taffen , Theebretter , 1 Messing . Mörser,
1 do . Taschenlicht, 1 Druckbank, Käse-
köpken , verschied . Sorten Pflanzkartoffeln
und was sich weiter vorfinden wird-

Käufer werden eingeladen.
Wiarden . I . Müller, Aukt.

Der Arbeiter I . B - Janssen zu Rülkerei bei
Minsen läßt wegen Sterbefalls

Donnerstag den 22 . März
nachmittags 1 Uhr ansangend

mit geraumer Zahlungsfrist verkaufen.-
1 junge allerbesteMilchkuh,
1 „ „ zertmilche

Kuh , im April kalbend,
1 trächt. rr. 2 güste Schafe,
1 San mit 8 dann 14 Tage

alten Ferkeln;
ferner : 1 Kleiderschrank, 1 Kommode, 1 Buddelei,

verschied . Tische, Stühle, 1 Wanduhr , i
Weckuhr , 1 neues vollständ. Bett , Milch-
und Waffereimer , eis . und stein. Töpfe,
Theekeffel, Pfannen, Keffelhaken , versch.
Fässer mit eingemachten Gartenfrüchten,
Regenwaffertonnen, 1 Karnrad , Karne,
Rahmfässer , Butter - und Waschballien,
4 eiserne Koppelstöcke , Kuhtüdder, Kisten,
Kasten und viele hier nicht benannte
Gegenstände.

Käufer werden eingeladen mit dem Bemerken,
daß die zum Verkaufe gelangenden Sachen sämtlich
gut erhalten sind.

Wiarden . I . Müller,
Auktionator.

Verkäuflich.
Eine hochtragende Kuh , 1 zweijähr . Beest , Ende

Januar belegt , 1 14/zjähriges Beest , 2 Enter und 1
4 Monat altes Kuhkalb.

'
Gleichzeitig empfehle Sommergerste zur Saat,

per Centner 7,60 Mk.
Sengwarder Mühle. Rudolf Harms.

Grabstede. Zu verkaufen ein größerer Posten
hartbr. Steine I. Sorte.

Ed. Eilers.
Habe ein Kuhkalb zu verkaufen.

Rüstersiel. Jacob Janssen.

Roffhausen S . Sande Wegen Ausgabe der
Landwirtschaft läßt Herr HausmannB . Jrps hiers.

Mittwoch den 21. März d . I.
nachm. 2 Uhr ansgd.

in und bei seiner Wohnung

und zwarMiM
1 vierjähr. Wallach (seit),
1 dreijähr . Wallach,
2 trächt. Stuten (10 u. 11 Jahre alt),
1 dreijähr. Stute,
1 zweijähr. dito,
2 Stut-Füllen,

A trächtige Schafe,
1 gut erhaltenesSaatsegel , 1 Karnrad,
1 Dreschblock , 1 Fruchtreiniger , 2 eiserne
Pflüge , 3 dito Eggen , darunter 1 Zick¬
zackegge, 1 Waschmasch ne und andere
Gegenstände, auch

1 Haufe« Stroh,
ca. 6 Fuder,

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist verkaufen.
Kaufliebbaber lade hiermit sreundl . ein

I . H . Gadeken, AM.
Der Kohlenhändler Helmerich Gerdes zu Bant

will sein , Ecke Kreuz- und Ankerstraße belegenes

Immobil
zum Antritt auf den 1 . Mai d . I . verkaufen.

In dem Hause ist seit Jahren ein Kohlenhandels¬
geschäft betrieben und führt das Eisenbahngeleise bis
an den Kohlenschuppen, wodurch die Entleerung der
vollen Eisenbahnwagen direkt in den Schuppen er¬
möglicht wird.

Termin zum öffentlich meistbietenden Verkauf
setze ich auf

Mittwoch den 21. dieses Monats
abends präerse 6 Uhr

in der Krone zu Bant an.
Neumde , 1900 März 14.

H . Gerdes , Auktionator.
Anzuleihen gesucht.

Auf sichere Landhypothek suche ich5 -- 60W Mk.
zum ! . Mai, «000Mk. , 6000Mk-, 9000Mk. , 4000Mk.
und 3000 Mk. zum 1 . bezw . 31 . Juli d . Js . für
prompte Zinszahler zu 4" j, Zinsen anzuleihen.M. U. Minsseri.

Anzuleihen gesucht.
30 ooo bis 40 000 Mk . im ganzen oder

geteilt zu 4 bezw. 4 stz^/o für einen sehr prompten
Zinszahler, aus dessen bestes Marschlandgut im Mindest¬
werte von 150000 Mk . Voreingetragen sind nur
50000 Mk.

Zur weiteren Auskunft unter Vorlegung der
Nachweise erkläre ich mich gerne bereit.

Jever. _ M . Israel.
Wer verlangt Dienstpersonal und Personal aller

Branchen ? Wer sucht Stellung? Personal, sowie
Stellungen jeder Art werden schnellstens nachgewiesen
durch

Jos . Althaus Zentral-Stellen-Nachweisbureau,
Heiligenstadt i. Th.
Gesucht.

Für meinen landwirtschaftlichen Betrieb aus so¬
fort oder Mai ein erfahrenes Fräulein als Haus¬
hälterin.

Fedderwardergroden . Ellmer Memmen.
Gesucht.

Zum 1 . Mai d . I . ein solider , werkoecständiger
Müllergeselle gegen guten Lohn.

Sengwarder Mühle. Rudolf Harms.
Zu vermieten.

Eine Arbeiterwohnung mit vielem Gartengrund
und Weide für ein Schaf.

Zu verkaufen.
Eine ältere Stute , tragend vom Remus, wovon

gute Nachzucht bei mir zu sehen.
Depenhausen bei Waddew arden. Reinh . Busma.

Zu verkaufen.
Ein dreijähriger Wallach und ein fetter Ochse.

Anzetel. Joh . Thomßen.

Schuhe und Stiefel
für Konfirmanden empfehle zu billigen Preisen.
Knopfstiesel u . Schnürschuhefür Konfirmandinnen
unter Einkaufspreis.

Waddewarden. Heim. Gerten.

für Herren , Damen und Kinder halte in dauerhafter
und guter Ware bestens empfohlen._ D. O.

st« Pf» )
ist frei von schädlichen Bestandteilen. Seine
Brauchbarkeit wird von keinem der zum Ver¬
gleich gelangten Backpulver des Handels
übertroffen.

gez . Vr HZ.
staatl . geprüft . Nahrungsmittel -Chemiker.

Vorzügliche Rezepte gratis.

Reeses PMSiWlm 18 Pf.
Reeses PMe-ZM 18 Pf.
Reeses Pmlle-ßmen-PÄer
Reeses P>»U»-Z»cker 18 Pf.
Reeses RckMe-8m 2 <sts
Reeses We-Wrze 23 Ps.
Reeses We-Wnz W Pf.

Wo nicht in Detail-Geschäften zu haben,
direkt vom Fabrikanten

42r» ' 1l SLAM «!» .

Bringe meine

Gemüse - u . Blllmensümercicn
in gütige Erinnerung , sowie holländische Pflanz-
Schalotten.

Jever, Mühlenstraße . A. Ufken.
Kalk zum Weiften empfiehlt_ d . O.

leicht löslich, garantiert rein , ä Pfd. 1,60, 2 , 2,40,
2,80, 3 Mk.

ä Pfd. 1,10 Mk. (ausgewogen).
_ Witt). Gerdes.

ffVcnlL-igLN 8is gratis u. tkLnKo inslnsn l
u iUÄtr .HauiitkLtal . üver
F 's/iT 'r'äckST'

11. 1'Aliri'Ltlkli 'tlLer 11. 81s
veercl. sieb Udsersug., ÜASS
lek d . b65ier yusliiitt , unt.
lM1ir.6ls,raiit .,3,iri bi lügst,
diu . — 'WisäsrveriL . §ss.

llsütscdk kLürrs-ä-Illänstris,
LIvkarä vriessen,

Hannover , Rrückorotr. 4.

^ UH^ sutuollvil Kot- LNÜ Vslsuklos,
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Allerbsste seiner Art!
, Das Gesnndeftc seiner Art !— Ueber
500,000 Familie « gebrauchtenes ! -

>Fast 60 Jahre bewährt ! Ei« Beweis
siir Güte , Solidität und «« gewöhn

leinem Haushalt fehle» ! — Ueber-
rafchend giinftige Erfolge ! — Frei¬
will,g ertheilte glänzende Anerken-
« n« ge« , massenhafte Dankschreibe»!

Name,
Etiquette
und Ver¬
packung
genießen
weitest¬

gehenden
Schutz des

kaiserl.
Patent¬
amtes.

Bekannt
als

bestes,
W!

G

Vortlloivorts äbbiläuog >
ämstes Linderungsmittel bei Hüften
oder Art . Kinderhnsten , Keuchhusten,

Stickhusten, Krampfkwsteii , Kitzelhusten,
Bluthusten, Berschlelmung— auch der
stärkstenArt , Heiserkeit , Engbrüstigkeit.
Schleimlösend, husteustillend, reizmil¬
dernd, anfeuchtend. Als Genntz -, Nöhr-
undKrastmittel bet magenschwachcn n.
schwächlichen Personen, Bleichsucht, -Blut-

armut , Influenza , Schwindsucht, von
ganz besonder« Wert.

Hat seine Probemlllioncnfachbe-
standen BeständigwachsendeNachfragei
Die echten Lück'schen Kräuterpräparate
der alten, bekanntenu . bewährtenFirma
C. Lück ln Colberg find anerkannt gute
Hausmittel, welche sichinfolgeihrcrWtrk-
samkettu Reellltät d .ganzeWelterobern.

Man fordereumsonstGebrauchsan¬
weisung von C- Lück, Colberg
Prei ^ Flaschê kl .- , >l,1 .7bu . - tzS.ö0.

Nur sch» ln «>e« klpolheden erhzinieh.
bootanä-

^

tsilot
!

sr rotlrsrr VgnvLolcung .^
Sollte in keiner Familie als erste

Hülfe fehlen.
Packungen von anderem Aussehen

wie obenstehende verkleinerteAbbildung
der rothen Umhüllung weise man als
unecht zurück . — Es giebt keinen Ersatz
für die echten Lück'schen Kräuter-Präpa-
rate ! Es darf nur der C. Lück'fche Ge-
sundheits-Kräuter -Honlg von C. Lück,
Colbera, als echt verkauft werden.



Mroßer AusverkaufL^^ W
Wegen Umbaus u. Vergrößerung der Lagerräume beabsichtige mein Möbellager. mögl. bis Mai zu räumen

Es kommen zum Verkauf : ein großer Posten verschiedener Sorten Stühle , Bettstellen mit und ohne
Matratzen , Kleiderschränke , Sopha - Muszieh- , Wasch- und Serviertische ; ferner 14 sehr gut gearbeitete Sophas.
Unter diesenlSachen befinden sich mehrerekomplete Zimmereinrichtungen, Visi -l 200 Ollc. ,

160 ^10^. , hochelegante bessere Zimmereinrichiungen, i-esllvi ' Vilenl 000 IOK. , jei - i
700 10lc. , mit bestem ^ rise-Plüsch bezogen , einzelne Sophas , reeller Wert 50 Mk . , jetzt von 38 Mk . an.

Jever , Wailgerstraße.
«iuic» 8PL18LMKN

sied. ÄNS26ietrQ6Qäs ^Vaselissiko.

ÄQ 2(-it 0.n6 ^.rböiß.
Lriedt äor V/Kselis ss1b8t sivsir

MZMEKMM LWMLt «8Lsi8N
6srued.

klisZcMs-Ms 2U smx-islilsn.
iiU ViMilllMW.

Vki-Lknl in 0 i'ininni-? nnl^oi6ll von
! , 2, 3 u . s ?kä. t» r>. s ?kä.-?L°k °ts Mi
SiLiisdoiillZo Kinos ZtiicLos koinoi

' Ztzgstisssiksj. sovis io sio-kloso ZtücLso.
Lu lls,llsn
in 41< vri lloi 3 . Xlvoriolls , (llorll . Uüllor,

Xrioär . Liollloii ; in bei Xu § .
Xillors , N . Xolllloir , Xmil Onnen ; in lloi
Ullort Xilors ; in lloi ^ 6o1t Xiroll-
llotk ; in lloi X . 6 -. Ooräos ; in

lloi AinAol ; in 8 «Ii « rt6ii8 lloi
Xrusb Nnös ; in lloi 6) . Xollmoriolls;
in lloi X . I) . llansson ; in « i. -
Hrrrrttv » lloi N . 2rvittors.

Gothaer Lebensversicherungsdank
(älteste und größte deutsche Lebensversicherungsanstalt ).

Versicherungsbestandam 1. Dezember 1888 : . 778 ' /z Millionen Mark.
Bankfonds „ „ „ : . 218ll '

z Millionen Mark.
Dividende im Jahre 1900 : 30 bis l 380 /„ der Jahres -Normalprämie — je nach dem Alter der Versicherung.

Der ganze Jahresüberschuß wird bei Gotha den Versichertenüberwiesen.
Die Verwaltungskosten betrugen kaum 5 °

/g der Jahres -Einnahme.
Die Bank erhebt , außer Prämie und Stempel , keine Kosten.

Die Mitglieder der Oldenb. Landw.-Gesellschaft erhalten aus der Central-Kasse einen Zuschuß
von jährlich S°/„ der Bruttoprämie.

Die Versicherungen Wehrpflichtiger bleibenohne Zuschlagsprämie anch im Kriegsfälle in Kraft.
Vertreter in Jever : I . C. R. Wölfel.

Aufträgenehmen auchentgegen die Herren : I . F . Detmers in Bübbens-Hohenkirchen , AuktionatorH. Gerdes
_ _ in Neuende, ApothekerSchmid in Carolinensiel, Auktionator Müller in Wiarden.

Bleick-Soda.
seit 25 Jahren bew ährt als

M
oL Düsseldorfs

M ^ ompzan
'r'

MNsMMMk
'

,
giekl blLnriieir^ «kvssse Okssvke

Luribertress - iches Wasch- u. Bleichmittel
; 8 llcin cät mit 9 cmn> Ir . klkewxLvu

m . d Lchutzcailc Schwan.
kE SZorflcht der Nachahannge« !

ZuAhabm in allen besseren Kolonial- , Drogen- und Seifen-
handlungen . Illleiniccr ssibrilorit Hrn § t 81 kßHv

in Düffeworf.

V« M
>/r Kilo ssnüst kü, " 100 l ' asson

Sa M/nuo/i üüs/ '^sase , </a »L rao //ott/ko « Oacao w , Mo tcks//e»so

S»taa »c/i a//s » aoMaso SskaSo ^s » m^ o^/o/iso /st . L? /Li oo/ik/ia//.

««a»»o» M>/>/Lo/ioiset »m/, /o/c/i / t-skk/au//c/ ! r/s/s sc/ias//

tsas/kst . eao //oa/oas Laoao » /ai///> Mo />s^aoa/so ü/se/iLSc/iLs -»,
«/«ma/i /o» s ,/a t «/ /ors aoLSSmisoosar Lacao o/o/i/L wo
Mi Lok « 2oll//wrüüost.

Fs. gebrannte Kaffees,
eigner Röstung , noch zu aiten Preisen, a Pfd . 80 , 90,
100, 120 , 140, 160 Pfg.

Wilh . Gerdes.

KAiLvrnLvvULÄ«
(Regensb. Viehmastpulver)

schafftstarken Knochenbau , bewirktvorzügliche
Verdauung undstete Freßlnst.

Zu haben bei Hinrich Remmesrs.

AeUeKes ^pec l̂l1-Lerchä1i^

i^otoi'bgote

Ommdus-
SiLr ' - i-ast'

WWMM)

ÄLjährige Garantie!

Stahldraht -Matratzen
und

Patent -Matratzen
zu jeder Bettstelle passend

empfiehlt
Jever. M.

-v

0WGIR M MksoMM «IIs «M««, PMKA.
WWWW

Vvnmsniis - lffomsials
ist äas einnls reelle , siolrer vlrksoae r » .
Ürllrat snr UüanLunK nnll Urlraltnuz owe«
veilen nnä kriiMssu
»Isan - unä lSsv'ivvuol »» « » ,
ouoli vsrklnäsrt es äs .8 ^ nstÄUsu äsr Laors

Ist vorLÜKlivL seKvn 8oIiüppvno11au «A.
LrkoLs Ksrllulirl. Llexruitv I'laeous »A »L̂ —«

» ° vurvisi-'s
Uosmstisoks Oftioin , ksrlin 8 VV. Ill

Zu verkaufen.
Ein Fahrrad

mit Pneumatik , sowie eine

Trittirährnaschine
(beide Teile fast neu und gut erhalten).

Jever, Molkerei. _ Harms .
Zu verkaufen.

Eine schöne hochtragende Herdbuchskuh.
Waddewarden. H. Lübben.

Zu verkaufen.
Ein allerbestes Kuhkalb.

Neueude. H . Frels.
Zu verkaufen.

Dreijähr . Stute oder zweijähr . Hengst.
Kl .-Rhaude. _ _ Rud . Evers.

Zu verkaufen.
2 fette Kälber und 8 tragende Schafe.

Hohewarf. _ _ B. W. Frerichs.
Zu verkaufen.

Eine in diesem Monat kalbende Kuh.
Dreihäuser bei Sandel. _ M . Menssen.

Zu verkaufen.
Ausgezeignete fünf Wochen alte Sau - und Eber-

Ferkel von wiederholt prämiierter Abstammung.
Wiefelser -Halbeland . C . I . Harms.

Zu verkaufen.
Ein trächtiges Schaf und ein Kuhenter.

Crildumersul . G . Onken.
Zu verkaufe «.

Eine schwarzbraune achtjährige Stute.
Fr .-Aug.-Groden . F . S . Hinrichs.

Gesucht.
—

Umständehalber auf Ostern oder Mat ein Lehr¬
ling für ein Malergeschäft in Oldenburg.

Jever. M . Früßmers, Hopfenzaunstr . 150.
Wir suchen eine dunkebraune 5 bis 6 Jahre alte

Stute zu kaufen . Dieselbe muß fromm im Geschirr
und zugfest sein.

Wilhelmshaven . Gebr . Gehrels.



KroWkerrosI . Lsnävirtsodsktssedulv VarsI < Lli> ki> l»irg)
mit Einjährigen -Berechtigung bei nur einer Fremdsprache ( Englisch) . Wufnahmeprüsung Montag
den SS. April früh 8 Uhr , Beginn des Schuljahres Dienstag den 24 . April. Jahresberichteversendet kostenfrei

Vr Direktor.

« lirmaliM!
Schwarze XIskllsnsloßF«,

Große Posten reinwollener Kleiderstoffe Meter 58 , 72 , 78, 84 , 98 , 115 Pf.
Große Posten reinwoll . Mohair -Kleiderstoffe Meter 108, 128, 148, 165 Pf.
Große Posten reinwollener Crepe -Stoffe Nieter 88, 98, 115, 135, 165 Pfg.

Weim . k>,k»iMM. zS . S7IW,M,APf.
Farbige Kleiderstoffe in nur reinwollenen Qualitäten Meter 48 , 78, 97, 145 Pf.

'
Weiße Unterröcke mit Stickerei Stück 96, 115, 138, 183, 230 Pfg.

» Weiße gestickte Cachemirtücher Stück 128, 158, 178, 268 Pfg.
« Weiße Taschentücher , reinleinen, ^ Dutzend 88 , 113, 158 , 217 , 270 Pf.
8 ^ Korsetts , gnter Sitz, dauerhafter Sotff , 47 , 58 , 87 , 115, 135 Pf.

Regenschirme für Konfirmanden Stück 98, 165, 198, 245 , 275 Pf.
Glae6 -Handschuhe 68, 88, 148, 185, 235 Pf.

/L- . - -
IiniiIIirin*

I . Margomlikr L Co
. ,

HG Marktstratze 34

Vs » desto k-Lld a« r Welt

„ uriuiviptt
vvn vr. >7S,— »«rwLtts , netto Osses.

Vo lltodt vertreten, lisksr » äireet.
Oentsod« Îrininxlr I'uNrrLa W vr4c«

» L . v , IkLrirdor-s.

Pernhi lW FMilstioiis-kMilt -IliGlM R. 8 . U . IN?? u. SM.
Dauerhafte, dicht schließende , leichte und gefällige Bedachung für Wohnhäuser, land¬
wirtschaftliche Gebäude, Fabriken rc . unter Garantie . — Darüber beste Referenzen.
— Große Erfolge. — Abgabe pro 1000 Stück oder pro s^Mtr . — Billigste Preise.

L . VvrlldllLm , Vars ! , D -chMÄ«
KSLtS allst ei ü>iUÄ.-L»0t . 8Nk-U . . LUl 1V 1-0 Lb V1U tt eNevü!
Nüt. Nol». v . Laüksen-Ookurx .OoUiL.

6 . TUnrinAisolls
D ' GLÄ . - TsO 'b 'LGL ' j . S

kllr NestLuriruü ^ <!ei- pisdOaiionIcirelis ru L6ii!»;8 >>ei-A (piallksn ).
///? am / 4 . / p/v/

IIüoNstdstr 'k!.A ist iiri § ünsti § sts » 1*8,11

spsv. 50 ,800, 28,000, 5000 slv. , in Summa6009 Oslägsviuns odus Lbrmg sadlbar.
O Ori^inalloo^s a Ms,rlr 3,30 , Porto und pists 30 PIsuruA extra , smpkeklsn

« o 6 ri 6 NÄ j - O 6 b i t «
41 « durcl» klalcats IrenuNickeu llanälunxen . I .oose vverdau suek unter kostnaelinakins versandt.

^ LEine gutgehende
Kolonial - u. KnrzwarenIianMng
an bester Lage ist umständehüber auf sofort zu ver¬
kaufen.

Auskunft erteilt
_ Mandatar Schwitters , Bant.

Verbiete hiermit jede Ueberwegung über meine
Weide. Zuwiderhandelnde werden ohne Ausnahme
zur Anzeige gebracht . Wasserholen aus der Graft von
der Allee aus ist bis auf weiteres gestattet.

Waddewarden,_ Pastor Wöbcken.
Habe ca . 1000 eichene Drahtpfähle zu verkaufen.

Friedeburg . Heinrich OltmännS,
Gastwirt.

Molkmi -Zm W. l!S Pf.,
beste Margarine , bräunt wie feinste Naturbutter und
ist von solcher weder im Geschmack, Geruch und Aus¬
sehen zu unterscheiden.

Wilh . Gerdes.

s«ie IIOIL« » s« Hm» mi Smt»
in großer Auswahl zu billigen Preisen.

Jever . M . Horst öc Sohn.
Zu verkaufen.

Ein schweres trächtiges Schaf.
Wiarderaltendeich . Johann Menßen.

Der Fuhrunternehmer A . Ebole beabsichtigt seine
beiden, bei der Kamp; ütte hier belegenen

st's

mit Schuppe« und großem
Hofplatz

zum i . Mai d . I . zu verkaufen. b
Die Gebäude enthalten je zwei Wohnungen und st

sind zum Fuhrwerksbetriebe eingerichtet. 'st
Termin zum Verkaufe wird auf

Sonnabend den 24. März
abends 7 Uhr

in Bolenius Wirtshause hier angesetzt.
Weitere Verkaufstermine finden nicht statt.
Bemerkt wird noch , daß eer größte Teil des^

Kaufgeldes in den Immobilien verzinslich stehen'
bleiben kann.

Sollte ein Verkauf nicht zu Stande kommen , so
sollen die Häuser vermietet werden.

Jerer , den 17 . März 1900.
Theodor Meyer.

LUK Moorw » rkvi » .
Johann Hermann Jausten Witwe zu Jever

läßt
Montag den 26. dieses Monats

nachmitt. 3 Uhr ansg.
auf ihrem Lande bei Moorwarfen

50 bis 60 Ruthe«;
Torfmoor !

in bekannter Weise öffentlich verpachten. l
Pachtliebhaber werden eingeladen mit dem Er- 1

suchen , sich in Franz Theilens Wirtshause zu Moor - s
warfen zu versammeln. !

Jever, 1900 März 17 . !
Dt. Tiemens.

Gemüse- u . Blumen-Sämereien,!
gangbarste Sorten, in echter , keimfähiger Qualität,

aus der Samenhandlung von
Vilk . HünniOks in Zvvvn,

empfehlen : l
Gastwirt Albers, Garms,

'
Frl . I Cassens, Carolinensiel , ^
Kavfm. Bühri g, Tettens, L
C . Engelke W we, Hooksiel, k
Kaufm. Gerken, Förrien, ^
E. Hanken, Wangeroog , x
L . E. Lübben Wwe, Fedderwarden , s
Kaufm. Onnen, Hohenkirchen,

'
Aug . Windels, Jever, Rosenstraße. !>

8lllillilsl mnt
gllls Zinkung.
? i>eis ^ .L,

Veenim äs
^ pomsäst
E Ösl
^ sMälieks
^ linetursn
»8 sie.
Asonäsrn:

unbeilmglWlll. geli ^uclisnt ^lellermsnnmuss
Suche eine Ladung !

M « -
AÄHe,

welche im Mai kalben (zum Abmelken geeignet ) , anzm s ,
kaufen . Offerten erbitte.

Neuender-Altengroden bei Wilhelmshaven. ^ '

—_ _ _ Hinrich Müller. > .
Zu verknusen.

2 Fach neue Fenster , i,75Xo,87 groß , 1 Klapp- s
^

rahmen , l,25Xi Mir. groß , sowie 2 Krütkarren und r .
2 Borfkarren . k ;

Coldewei bei Fedderwarden . Conrad Dirks , is;
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Schhms Ai- ttch « k. daMchme der EsWr- rmb Kesiaage.
UH« ck »»me«t<P* ' :iS pw LMartal 2 Me Postanstake« ««hm«

ratplM . — Wr dte Stadtabl -rmevter̂ incl Bmigelohr-
RkW ser ZctwNU
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das Herzvgthum Oldenburg 10 ^ für das MMmd L» ADw^ « d Verlag von C . L. Mettaer L Söh« in ANW.

-D 65 Sonntag den 18 . März 1900. M . JahMU

Drittes Blatt.
Neueste Nachrichten.

(Wolffs Telegraphen-Bureair.)
Bergen , 16. März. Der hier beheimatete Dampfer

Dovre ist am vorigen Freitag mit einem anderenDampfer
zusav mengestoßen , und es gilt hier als kaum zweifelhaft,
daß der andere Dampfer der Dampfer Cuvier gewesen
ist, der nach einer Lloydmeldung gesunken ist . Der Be¬
hauptung aber, daß der Dovre den Ort der Kollision
verlassen hatte, ohne sich um das Schicksal der Mannschaft
des Cuvier zu bekümmern , wird widersprochen , da die
Dovre zwei und eine halbe Stunde daselbst liegen geblieben
sei , ohne etwas zu entdecken. Von Seiten der Dovre
wird ferner behauptet, daß Cuvier durch fehlerhaftes
Manövrieren den Zusammenstoß verschuldet habe.

Köln, 16 . März . Gestern Nachmittag entgleiste ein
Arbeitszug auf der der Friedenshütte bei Kneuttingen
(Lothringen) gehörigen Privatbahn . Zwei Arbeiter, welche
unter die Maschine gerieten , waren sofort tot, drei starben
auf dem Transport; fünf weitere Arbeiter wurden reils
schwer, teils leicht verletzt . Die Ursache des Unglücks ist
noch nicht aufgeklärt. Untersuchung ist eingeleitet.

London , 16 . März. Die Times meldet aus Buenos
Aires von gestern : Eine revolutionäre Bewegung ist in
der Provinz Entre Rios ausgebrochen. Die Aufständischen
besetzten drei größere Städte.

? zog sich zurück. Die Eisenbahn nach Harrysmith durch
den van Reenens-Paß wird rasch wiederhergestellt.

Bethulie , l 6 . März. Aufklärungsmannschnften der
Kolonne Gatacre rückten in Springfontein ein.

Carnarvan, 15. März. Von weiteren Bewegungen
der Rebellen verlautet, daß sie in Blaauwpiets an der
Grenze zwischen Carnarvan und Kenhardt eine Truppe
aufgestellt haben.

Bloemfontein, 16 . März. In Erwiderung auf
die Proklamation des Feldmarschalls Roberts haben sich
bis jetzt 400 Freistaatburen ergeben . Gouverneur Pretyman
erließ eine Proklamation , worin er die Farmer auffordert,
ihre Produkte aus den Markt zu bringen, um sie der
Heeresverwaltung anzubieten. Außerdem hat er Fürsorge
getroffen, daß der bürgerliche Markt nach wie vor abge¬
halten werden kann . Die große Mehrheit der Freistaat¬
buren kehrt in ihre Wohnungen zurück.

London , 17 . März. Daily News erfahren aus
Kapstadt von zuständigerSeite , daß die gefangenen Buren
bis auf weiteres an Bord der Transportschiffe belassen
werden sollen.

It < «l « ii 8 «1« .
XIX.

Xlle Ilanilevauksu süuä smsmA ! sä äs Xöstsr
sisu 5Vist , äo krsA ss 'u Lsrs üt äs Lark!

(Telephonische Berichterstattung. )
Nietleben (Saalkreis) , 17 . März. In einer benach- !

barten Grube gerieten drei Arbeiter in giftige Gase . !
Einer ist gestorben . !

London , 17 . März. Den Times wird aus Hong - ^
kong gemeldet : In Tonkin verlangt die Presse energisch ^
die Annektion von Kwantung und Auennan seitens Frank- !
reichs und giebt der Hoffnung Ausdruck , daß die Be- !
mühungen Frankreichs in Peking von Erfolg sein möchten . !

London , 17 . März. Eine Depesche des Lords >
Roberts an das Kriegsamt aus Bloemfontein von gestern
besagt , daß General Polacrew in Springfonteiu einge¬
troffen sei, so daß Bloemfontein jetzt thatsächlich in Bahn¬
verbindung mit Kapstadt stehe . Die Proklamation habe
bis jetzt ausgezeichnete Wirkung gehabt , mehrere 100
Bürger hätten die Absicht ausgesprochen , ihre Waffen
auszuliefern und zu ihrer gewohntenBeschäftigung zurück¬
zukehren . Der Resident und der Kommissar von Basuto-
land haben gemeldet , daß in der letzten Zeit 800 Buren
von Bloemfontein dort angekommen seien und viele aus
andern Distrikten in Aliwal North darauf warteten, die
Bedingungen der Proklamation kennen zu lernen, um
sich zu ergeben ; sie weigern sich , der Ratsversammlung
in Kroonstad , zu der sie vom Präsidenten Steijn berufen
wurden, beizuwohnen.

Ktssusu , äs mau uioli börsu Kanu , äs mot man
liKASQ latsu!

Hs kauu nix auusrs liAZsu latsu as kstst Isen
un Nölilsustssu!

Ost kolt van trvslnk llskr bst Uiääa § !

vüxxslt Zsusit , bolt äüxxslt!

DsKSn Laskavsu kauu inan uioli anjappsn!

In Oüstsru is Zooä sobmüstsru!
'ns I 'roo kann mit äs Loböut wer rvsAäraZsn,

as 'n Nann up ' n l?raobtevLA6u antallrsn kann.

kür , äs 'n llalsu vsrässut , äs krisAt üin uiob.

Hat vast ' as Lrut in 'n 6larn!

Xnnsr Iiüä sünä ok Imck!

Hs is mit 't liuksr Lssn tosrst ut Lssrä rüt
kamen.

2 . Die angekauften Pferde werden sofort abge¬
nommen und gegen Quittung baar bezahlt.

3 . Pferde mit Fehlern, welche nach den Gesetzen
den Kauf rückgängig machen , sind vom Verkäufer gegen
Erstattung des Kaufpreises und der Unkosten zurück¬
zunehmen , desgleichen Pferde, dis sich während der
ersten 28 Tage nach dem Tage der Einlieferung in
das Depot als Klophengste erweisen . Die gesetzmäßige
Gewährsfrist wird für periodische Augenentzündung
(innere Augenentzündung. Mondblindheit) auf 28 Tage
nach dem Tage der Einlieferung in das Depot ver¬
längert, für Koppen (Krippensetzen ) auf 10 Tage vom
genannten Zeitpunkte ab verkürzt.

4 . Verkäufer, die Pferde vorführen, welche ihnen
nicht eigentümlich gehören, müssen sich gehörig aus-
weisen können.

5 . Der Verkäufer ist verpflichtet , jedem verkauften
Pferde eine neue , starke , rindlederne Trense mit starkem
Gebiß und eine neue Kopfhalfter von Leder oder Hanf
mit 2 mindestens zwei Meter langen Stricken unent¬
geltlich mitzugeben.

6 . Zur Feststellung der Abstammung der Pferde
sind die Deck- resp . Füllenscheine mitzubringen.

Auch werden die Verkäufer ersucht , die Schweife
der Pferde nicht übermäßig zu beschneiden und die
Schwanzrübe nicht zu verkürzen.

Berlin , den 15 . Februar 1900.
Kriegsministerium. Remonte-Jnspektion.

von Damnitz.

MiMt-BekarmiMachrmge«.
Herr Apotheker Scholz läßt
Donnerstag den 5, April d. I.

nachmittags l^/z Uhr ansangend
im Hause des Herrn Tischlermeisters Oltmauns,
Schlachtstraße Hieselbst, öffentlich mit Zahlungsfrist
versteigern:

1 Mahagoni-Sekretär, 1 Sofa mit braunem
Granitbezug , 2 Sesseln und 2 Polsterstühle
mit do . , l Sofatisch, 1 Nußbaum -Kleider«
schrank, 1 do . Spiegel , 1 do . Stummer¬
diener , 1 Mahagoni do . , 1 Serviertisch,
1 oval. Mahagonitisch, 1 Klapptisch , meh¬
rere sonstige Tische , i Kinderstuhl , meh-
rere Polste - und sonstige Stühle , Schil-
dereien , Lampen , Blumenborten und do.
Ständer , Holz. Ballien und Eimer, eiserne
Töpfe, 2 Kaffeebrenner , versch. Fässer,
Kisten , Kasten und sonstige Gegenstände.

Indem ich darauf aufmerksam mache, dastdie Möbeln fast so gut wie neu find, lade
Kaufliebhaber ein.

Jever . M . Israel.
( Spätere Meldungen . )

Berlin , 17 . März. General von Zychlinski ist an
Influenzagestorben.

Der Reichstag trat um 12 Uhr unter Ausschluß der
Oeffentlichkeit in eine Beratung ein über einen Antrag
des sozialistischen Abg . Heine zur Isx Heinze . Um 3 Uhr
war die geheime Verhandlung noch nicht beendet.

Lissabon, 17 . März. Eine portugiesische Truppen¬
abteilung von 712 Mann mit den nötigen Offizieren
wird am 20 . d . M. von Lissabon nach LourencoMarquez
in See gehen.

Moskau , 17 . März. Auf der Station Prokasna
brannten gestern infolge Selbstentzündung von Apotheker-
Waren das Staatsgebäude und alle Betriebsgebäude nieder.
Zwei Beamte erlitten Brandwunden.

Bethulie, 15. März . Am 13. d. M . er¬
klärte Präsident Krüger den Oranje-Freistaat als
zur südafrikanischen Republik gehörig.

Ladysmith , 16 . März. Der Feind wurde m be¬
trächtlicher Stärke am van Reenens-Passe und am de
Beers-Passe gesehen . In einem Gefechte am de Beers-
Pasie hatten die Engländer zwei Verwundete. Der Feind

Oat ZuuA , asb smal Auu § , uu cko AuuZ
't

Aar uisk!

Ns ii möt sisk uioll sksr uttrsoksu , as ruau to
Lssrck to Asit!

Visl Ossokrsi uuck vsuiA l^ oll , ^vsuu mau siu
Lolnvsiu sskssrsu soll.

Obrigkeitliche Bekanntmachung.
Rerrwnte -Arrkarrf für 1900.

1 . Zum Ankauf dreijähriger, ausnahmsweise vier¬
jähriger Remonten werden in diesem Jahre im Groß
Herzogtum Oldenburg die nachbezeichneten Märkte ab
gehalten werden.

Jever 8 Uhr vormittags.
Berne 8 „
Fedderwarden 10 „ „
Hohenkirchen 10 „ „
Wildeshausen 8 „ „

Am 1 . Mai
„ 18 . Juli
„ 20 . „
.. 21 . „
„ 31 . _

Ausverdingnng.
Bei meiner Brandstelle zu Buffenhausen werde

ich Montag den l9 . d . M . morgens 9 Uhr an Ort
und Stelle das Reinigen des Bauplatzes öffentlich
an den Mindestfordernden verdingen.

Pievens . I . F. Janssen.

Für alle Hustende undInfluenza find
Kaisers Brust-Caramelle»

aufs dringendste zu empfehlen,
notariell beglaubigteZeugnisse liefet
den schlagendsten Beweis als m

übertroffenbeiHusten , Heiserkett , Katarr
und Verschleimung.

Packet 25 Pfg. bei Eilers , Drogerie i
Jever, Th . Bühring in Tettens, R . J . Rohls
in Sande , Aug . Albers in Hohenkirchen
I . Fulfs in Hooksiel , I . H. Busma i
Waddewarden.



Der Landwirt Johann Folkers Janffen zu
WulfswarfeHGem. Sillenstede , läßt wegen Aufgabe
der Landwirtschaft

Mittwoch den 25 . und Donners¬
tag den 26 . April d. I . nachm.
2 Uhr anfangend

in und bei seiner Behausung daselbst auf halbjährige
Zahlungsfrist öffentlich versteigern:

f
als:

1 braunen stebenjähr. Wallach,
L „ dreijähr. Wallache,
1 schwarzen zweijähr . Wallach,
1 braunen do . do. ;

LS ''
AM

Kindlich,
sämtlich Herdbuchtiere oder von Herdbuch¬

tieren abstammend , und zwar:
7 wantiedige und frühmilche

Kühe und Beefter,
8 Milchkühe , wovon 1 hochtr .,
8 zweijähr . Beefter,
2 einjähr. Stiere,
7 Kuhenter,
7 Kälber;

2 Schafe mit Lämmern,
1 Schafbock.

1 sehr guten jungen Karnhund;
ferner : 2 breitfelg . Ackerwagen mit Aufsatz (fast

neu) , darunter einer mit dichten Leitern und
Hecken , 1 schmalfelg. Ackerwagen mit Aufsatz,
1 breitfelg . Erdkarre , 1 Harkmaschine, 1
Allhagsche Dreschmaschine mit Göpel , 1
Mähmaschine, 1 eis. Rübenschneidemaschine,
1 Quetschmaschine, 1 Waschmaschine , 1 Dresch¬
block, 1 Fruchtweher, i Mullbret , 1 neuen
zweischaar. Sackschen Radpflug , i do . mit
Säekasten , i Sackschen Universalpflug, 1 eis.
Fußpflug , versch . eis. und Holz Eggen, dar.
1 Laakesche und ! Löffelegge, r Ackerschlitten,
1 Mistkarre , 1 Dreistock . Siltzeuge , Pflug¬
ketten und Haken, Stierketten , Bindebäume
und Reepen, Dammhecken , Torfhecken und
Dielen , 1 Wagenstuhi , Flegel , Gaffel , Forken,
Spaten, Sensen , Sichten , 1 Schweinekofen,
2 stein. Schweineblöcke , led . u Hanf . Pferde¬
geschirr, Pserdehalster und Ketten, Kuhketten,
50 Fruchtsäcke rc. ;

1 fast neues Karnrad , 1 Karne, mehr.
Rahm - und Buttermilchfäffer , zink . Milch-
ballien , versch . Eimer , 1 kups . Milchkeffel,
1 Dreifuß , 1 Käsepreffe, 1 Drückebank , 1
Aäseköpken und viele sonstige hier nicht ge¬
nannte Gegenstände.

Käufer werden ergebenst eingeladen unter dem
Bemerke:' , daß am ersten Verkaufstage die Pferde
und Ackergerätschaftenrc . , am zweiten Verkaufstage
Rindvieh , Schafe , Karnhund iowie die Milchgerät¬
schaften zum Aufsatz gelangen.

Sillenstede , I960 März 17.
Albers, Auktionator.

Zu verkaufen.
Eine junge im Juni kalbende Kuh.

Neuender-Ktrchreihe. F . Hinrichs.
Zu verkaufen.

Ein großer Haufen Dünger und eine hochtragende
schwere Kuh.

Sandel. H. W . Bunselmeyer.
Zu verkaufen.

Ein schönes Kuhkalb.
Sillenstede . Fr . Bohken.

Zu verkaufen.
Eine frischmilchendeKuh und ein prima Bullkalb.

Jever, Schlachte. Julius Levy.

Im Aitsimkanf, «Mer imr iwcli bis zum i . Rprit llauert,
empfehle:

Ff. Magd. Sauerkohl Pfd . 7 Pf. , 3 Pfd . 20 Pf.,
ff . ammerl . Rippenspeck Pfd . 68 Pf.,

hies. durchwachsenen do . Pfd . 50 Pf.,
dicken Speck Pfd. 45 Pf.,
Pökelfleisch Pfd. 39 Pf.,
Margarine Pfd . 40 bis 65 Pf.,

mürbek. Bohnen Pfd . 10 Pf. , graue Erbsen Pfd . 12 Pf.
km kl« Pmiie M , dkM. WM«, iül. W-

St . Annenstr.

Ff . abgel . Zigarren mit 10 Prozent Ermäßigung,
Einmachtöpfe , enorm billig,
Holschen mit u . ohne Kiffen , Schnürschuhe u . Galoschen

zu und unter Einkaufspreisen,
Haidbesen Stück 12 Pf. , 3 Stück für 35 Pf.,
Weine und Liköre billigst,
ff . blaßrote frostfreie Dabersche Kartoffeln.

I . Chr . Carstens.
IlVvLLvmiLvlLl per Pfd. 10 Pf . , gesunde back-

fähige Qualität , empf. Friedr . Köster.

empf . ^ F riedr. Kö st e r.
Röten , weißen und schweb. Kleesamen, engl , und

ital . Reygras , Thymothee sowie hies. Grassamen
empf. Friedr . Köster.

empf. Friedr . Köster
Enie Partie ff . abgelagerten pikanten

empf . Friedr . Köster.
Nur A« Pfg . das Paar einen Posten Kinder-

Trippen . F riedr . Köster.

Empfehle um Mouiug Alieml
in nur feinster Ware:

Pa. großen HelgoländerSchellfischp . Pfd . 36 Pfg .,
ff . Sch . llfisch p . Pfd . 31 Pfg .,
Bratschollen p . Pfd. 24 Pfg .,
Fischkarbonade p . Pfd . 25 Pfg .,
Isländer p . Pfd. 22 Pfg.

Bestellungen nehme gern entgegen.
An der Schlachtstraße . Vir -Ir«.

Gut
erhaltene Vvtt -llllsls

empfiehlt sehr billig

Ff. Emder Vollheringe
Postfaß franko Nachm. 3Vz Uhr.

Emden a . d . Nordsee.
Empfehle feinste Cervelat - , Plock- und Koch-

Wurst . M . D . Fimmen.

Zu verkaufen.
Zwei

KMMer.
LM. äakobs.

Jever, an der Schlachte.
Zu verkaufen.

Mehrere neue Ackerwagen u. Erdkarren.
Nehme auch alte Wage « in Tausch a«.

Jever . F . Bruns,
Gchmiedemeister.

Habe einen Haufen Kuhdünger zu ver¬
kaufen . _

Zu verkaufen.
Eine junge hochtragende Kuh.

Tain. B o h s e n.
In neues Brennabor -Rad , Halb-

renner Nr . I » , Modell 1906,
mit Laterne und Glocke steht

preiswert zu verkaufen bei
I . Janffen , Friseur,

am Markt.
Zu verkaufen . Eine trächtige Stute oder

gegen einen güsten frommen Einspänner zu vertauschen.
E. Emken, Jever, bei der Hohenscheune.

Zu verkaufen
1 schwerer einjähriger Stier.

Warsrethe b . Sillenstede. G. Tiarks.
Habe von 3 dreijährigen Pferden , fehlerfrei und

gut im Geschirr, zwei nach Auswahl zu verkaufen.
Bakenhausen. Emil Hinrichs.

Kaufe fortwährend

fette Schweine.
Jever, Schlachte. Julius Levy.

Suche auf Mai einenKnecht mit guten Zeugnissen.
Wilshausen . H. Cornelßen.

l 0 000 Pfd. gutes Roggenlangstroh zu verkaufen.
D. O.

Rüfterfiel.
Sonntag den 18 . März

grosses rsstnaedtskonLert.
Näheres durch Plakate. — Billets im Vorverkauf

ä 40 Pfg- sind zu haben in den Gasthöfen von Namken
und Schröder , sowie bei Herrn Musiker Hinrichs.

Einen gemütlichenAbend versprechend , laden er¬
gebenst ein

Wwe . Namken. Kreidel, Kapellmeister.
Umzuleihen gesucht

eine svsis Hypothek von 8000 Mk- Pr . 1 . Mai.
Auskunft erteilt d . Exp , d . Bl unter Nr. 19.

Gesucht.
Auf sofort 6 Erdarbeiter beim Pulverturm.

Jever ._ H. Lünemann.
Gesucht.

Zu Mai ein Kindermädchen.
Jever, St . Armenstraße. Adolf Bruns.

Gesucht.
Zu Ostern resp. 1 . Mai ein jüngeres Dienst¬

mädchen.
Jever. Frau E . Willms.

Zwei jüngere Schüler finden Kost und Logis.
Wo ? sagt die Exped . d . Bl.

Alle diejenigen, welche noch Forderungen an den
verstorbenen Milchhänder G - I . Faß senr. haben,
mögen sich innerhalb acht Tagen an Herrn Anton
Faß wenden. Diejenigen , welche au den Betreffenden
noch schulden , wollen innerhalb derselben Frist Zahlung
leisten.

Rüfterfiel . Anton Faß.
Lege von jetzt an Gift für Federvieh auf meinen

Gartengründen.
Minsen . E. Diecken.

Ich erhielt gestern eine Ladung KIsssL -olei'
Usi ' ilEvIn , welche ich mit Recht empfehlen kann,
da die Kartoffeln sehr schön ausgefallen sind . Preis
100 Pfd. 3 Mk.

I F . Janßen, Mühlenstraße.

der
Wale der Oldenburger Bank in Jever

Jever , den 17 . März 1900.
Einkauf

« //0
94 .—
94,-
84 50

37 , Oldenburg . Confols , ganzj . Coupons
M/z neue do. do. halbst Coupons
8 Oldenburgische Confols

do. Bodencredit -Anstalt -Psandbriefe
fiaatl . gar . , seitens der Inhaber kündb.

3 do. Prämien - Anleihe (40 Thlr . -Lvose)
4 do. Communal -Anleihen
31z do. do.
3 '/z Deutsche Reichsanleihe , cv ., unk. b. 1905
Z - , do.
3 do.
3 '/ , Preußische ConsolS , convertierte,

unkündb . b. 1905
3 - do.
8 do.
4 Preußische Boden -Credit-Pfandbriefe,

unkündbar bis 1900
4 do. XVII „ „ 19 6
lN/z Bremische Staatsanleihe von 1899
3*/ ., Lübeckische Staatsanleihe v . 1899

Oldenburg . Bers .- Ges.-Aktien angeboten zu 1700 —

Kurze Wechsel auf Amsterdam . 10 !» ü L Mk . 168,40
do. „ London , 1 lOstr. L Mk . 20,425
do . „ Paris , 100 krs L Mk . 81,05
do . New - York, 1 Doll . L Mk . 4,l8

Amerikanische Noten (Greenbacks) i Doll . L Mk . 4,175
Holländische Noten 10 S . L Mk
Diskont der Reichsbank
Lombardzinssuß der Reichsbank

Oldenburger Bank -Aktien : gesucht L
angeboten 4

Wir vergüten für Einlagen aus Bankschein

98,—
126,85

98 .50
92 . —
95,79
95 .50
86,—

95,45
95,45
86,10

99 .20
99,95
93,40
93 .50

Verkaus
°// <>

95,-
95 , -
85,so z

99,-
127,65 >

93,-
96,25
96 .- 5
86,55

96 .-
96,-
86 .65

99,75
1 ^ >;,25

93,95

169,20
20,525

81,45
4,23
4,225

16,84 16,94

- V»
oder Kontobuch

mit ganzjobeiger Kündigung : eiyen festen Zinssatz von 37,7 °^
oder aufm » nsch des Einlegers 7,7 <> unter dem jeweiligen Dis¬
kont der R <- chsbank, mindestens 3 7g und höchstens 4 7- ; mit
halbjähriger Kündigung : einen festen Zinssatz von 3 °/, , oder auf
Wunsch des Einlegers V// . unter dem jewelligen Discont der
Reichsbank , mindestens As///, , und höchstens 4 "/, ; mit vleriel-
jähriger Kündigung 2*/, "/« ; mit kurzer Kündigung und auf Check'
Konto 2"/, ; auf feste Termine nach Übereinkunft , je nach der

Höhe des Reichsbankdiskonts Md der Dauer der Einlage.
Die zum wechselnden Zinsfuß belegten Gelder werden äuge«'

blicklich mit 4°/, verzinst.
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Die OrMe.
Novelle aus dem bayerischen Hochland

von Freihcrrn von Dyherrn.
(Fortsetzung .)

„ Sie wird uns immer bleiben "
, antwortete die För¬

sterin mit froher Sicherheit , „ auch wenn sie droben i»

der „Grille " als Gräfin wohnen wird .
" Und still fügte

sie hinzu : „ Sie hat ein gutes Herz , es war leicht , sie

zu erziehen , und kein Verdienst für uns dabei !
"

Wie viele Gedanken der verschiedensten Art dem

Einsamen an dem blumengeschmückten Grabe durch den

Kopf gingen und wo doch alle diese Gedanken sich nur

um denselben Gegenstand drehten — wer vermöchte es

zu beschreiben ! Die Sprache ist so arm wenn sie die

Stürme in der erregten Brust , dies wogenden Wellen

herben Zweifels , die nagenden Qualen des Vorwurfs

oder die heilige Stille froher Ueberzeugung die süßen

Stimmen der Liebe schildern soll.
Eden wurde erwartet — er wußte cs , wenngleich

der Tag ihrer Ankunft .»noch unbestimmt war . Wieder

klang das Posthorn herüber , jetzt bedeutend näher , und

die Melodie schwamm schmeichelnd und melancholisch durch

die duftende , vom Mondlicht beleuchtete laue Abendluft.

Sie klopfte an die Brust des alten Mannes . So seltsam

beklommen ward ihm plötzlich zu Muthe , als stände er

vor einer inhaltschweren Minute seines Lebens . Wie ein

Druck lastete es auf seiner Seele , dies unerklärliche Ge¬

fühl , das ihn übermannte „ Meine Nerven sind zer¬
rüttet !

" dachte er ; „ früher glaubte ich von Stahl und

Eisen gebaut zu sein, und nun ergreift mich der Ton

dieses Posthorns und macht mich fiebern
" Er wandte

sich um , und unwillkürlich wich er wie verbannt von der

heiligen Stätte des Grabes zurück, als triebe ihn die

Tobte selbst , als habe die Nahende ein höheres Recht

hier zu stehen , als er , als müsse die vom Vater ver¬

stoßene Tochter dem Herzen der Mutter , deren Geist un¬

sichtbar sie umschwebte , um so näher stehen . — Bis in

den tiefen Schatten der starkstämmigen Linde trat er

zurück und blieb dort unbemerkt und unbeweglich , nur

mit seinen Augen auf den Hellen Fleck Erde schauend,

auf dem das Mondlicht schlummerte , auf dem im glän¬

zenden Reflex der strahlendweißen Marmorwaud die

farbenreichen Blumen die schönen Häupter erhoben , nicht

wissend , war 'S die Sonne oder das Gestirn der Nacht,

das sie aus dem süßen Schlafe magisch ruf und wach¬

küßte . In diesen geweihten Raum trat jetzt die wunder¬

schöne Gestalt eines Weibes , umflossen vom Glanz des

Mondes und einer rührenden Schönheit . Von ihren großen

Augen ging ein Schein der Reinheit und himmlischen

Leuchtend vor ihr her ; ihr Antlitz schimmerte und ihr

Schritt , uuhörbar und leicht , schien kaum die Erde zu

berühren . Wir wissen cs , daß Eden durch eine ihr selbst

unbegreifliche Anziehungskraft von jeher sich zu dem

Grab der Gräfin hingezogen fühlte und mit Vorliebe an

dieser Stätte verweilte . Heute überströmte eine unendliche

Sehnsucht ihr Herz , bet der Rückkehr in die geliebte

Heimalh zuerst vor allem Anderen dieses Grab zu be¬

grüßen und so den Eintritt in die gewohnte Umgebung

gleichsam zu weihen.
Sie befahl dem Postillon , am Fuße des Hügels

zu halten , und stieg denselben hinan auf demselben Wege

den das kleine Schulmädchen vor Jahren zagend zurück¬

gelegt hatte . Die kleine Pforte fand sie unverschlossen

und so trat sie ohne Zögern ein . Der Brillantring sprühte

in lichtem Feuer ; sie verdankie dies Kleinod der Frau,

die dort ruhte ; sie wollte nicderkuien und im Gebet sich

zu ihr erheben , der die Thräncn der Königin und die

Zuneigung , die sie ihr selbst entgegentrug , eigentlich

galten . Zugleich erinnerte sie sich der guten Fee , ihres

Schutzgeistcs , und brachte sie in Zusammenhang mildem

Bilde der Todten . Nicht sträubte sich ihr hcrangereifter

Geist jetzt, dies liebliche Märchen der sie behütenden Fee

aiizunehmen . Es war mit dem Kindheitsglauben in ihr

nur glänzender geworden , und sie fühlte sich in dcr Tha!

i» dem Schutze dieses guten Geistes , dem sie ohne Frage

in liebgewordener Gewohnheit vertraute , der uin die ge¬

heimsten Gedanken ihres reinen Innern wußte , dem sie

ihre frommen , unschuldigen Gebete entgegentrug . —

Der süße Zug ihres Herzens trieb Eden also hierher

vor den Umarmungen der lieben Menschen , die sie heute

noch nicht erwarteten . Sie knieete nieder und neigte ihr

edles Haupt zu den Blumen so tief , daß es schien, als

sei sie selbst wie eine holde Wunderblume aus dieser ge¬

weihten Erde emporgediehen . Wie ein Schleier umfloß

sie der weiße Mantel ; ein dünnes Spitzengewebe hatte

sie um das braune Haar geschlungen und das himmel¬

blaue Latistgewand floß in langer Schleppe ihr nach

über den Sammet des grünen Rasens . —

Sie breitete ihre Anne aus , umschlang den schwarzen

Marmorwürfel und preßte ihren Mund auf das goldene

Wort : Henriette.
„ So küsse ich Deine Hand , o Du , die hier schlum¬

mert unter Blumen , die treue Liebe über Deinem Grabe

glänzend erblühen hieß . Eine geheime Stimme sagt mir,

daß , lebtest Du , wir uns lieben würden , eine magnetische
Kette schließt sich über das Grab hinaus von Dir Zzu
mir !

" Eine Zähre tropfte auf den Marmor nieder . In

stillem Gebet verharrte sie noch eine kurze Zeit . Ein

Seufzer traf ihr Ohr , es war ihr , als habe sie leise
und in traurigem Tone ihren Namen vernommen . Sie

schrak zusammen , doch schnell erhob sie sich und meinte,

ihre erregte Phantasie habe ihn geflüstert . Einige Blumen

brach die weiße Hand , und die schlanke , volle Gestalt

schritt abwärts auf dem weißen Sand des Pfades . Graf

Jllesheim knieete an derselben Stelle nieder , die sie ver¬

lassen hatte , und verbarg sein Gesicht in den Händen.
Ein krampfhaftes Schluchzen brach hervor aus des starken

Mannes Brust . „ Du hast es gewollt !
" sagte er sich

„dir allein darfst du die Schuld beimessen, daß dir von

den Lippen dieses Engels nicht der Vatername entgegen-
tönt , daß du so verwaist bist .

" — Mit den edlen Zügen

und der ganzen unvergleichlichen Schönheit seiner ver¬

storbenen Gemahlin hatte er Eden vor sich gesehen und

ihre rührenden , einem reinen und dankbaren Herzen ent¬

strömenden Worte vernommen . Er hätte an ihre Brust

sich werfen mögen in namenlosem Leide , und diesem

wunderbaren Wesen , das ihm so fern und doch so nahe

stand , zurusen mögen : „Vergieb , o vcrgieb , hier ist Dein

Vater , der Dir unendlich Viel abzubitten und wieder gut

zu machen hat . Doch ich will mit dem Rest meines

Lebens die Schuld der Vergangenheit sühnen , darum ver¬

zeihe mir um Deiner Mutter willen , an deren Grabe Du

betest !
" Da entrang sich ein tiefer Seufzer seiner Brust

und er nannte ihren Namen voll Liebe , Leid und Sehn¬

sucht.
Er hörte das Rollen des Wagens unten auf der

Straße ; es kam ihm vor , als entschwind : sein Glück

und fliehe hinein in den dunkeln Wald , fliehe auf

Nimmerwiedersehen.
Weißt Du , wie die Reue weint ? Lavagleich tropft

vie Thräne nieder und wird zu Stein ; denn nicht leichter

athmet die Brust , der der Zoll des Grames entronnen

ist. So weinte Graf Jllesheim wie ein Kind . Und wenn

die Seele der über Alles geliebten Frau Herabstieg aus

den Wohnungen des Lichtes auf die unvollkommene Erde,

wenn sie in sein Herz sah , dem diese Zähren eulquollen.
dann vergab sie ihm , daß er aus allzu großer Liebe zu

ihr gefchll und sich versündigt hatte an ihrem Kinde

Sie flößte ihm den festen Borsatz ein , die Verstoßene

endlich in seine Arme und in sein Haus zu nehmen.

„ Zn spät !
" raunte ihm eine unheimliche Stimme

in's Ohr . Er wußte nicht , woher sie kam , doch er hatte

sie gehört . Nicht Ruhe fand er , als er wieder in dem

weiten Saale zwischen den blühenden Bäumen auf und

nieder schritt und ihr weißes Gesicht , über dem eiue himm¬

lische Verklärung lag , überall vor sich sah . Rastlos

drängten sich seine Gedanken , wie Sturmvögel gejagt von

der unerbittlichen Empfindung des begangenen Unrechts.

Doch er wollte es gut machen , morgen , schon morgen.
Doch nein , nein , schon heute , vielleicht ist's morgen zu

spät . Hinaus , den Hügel hinab , durch die dunkle Wald¬

linie entlang am leuchtenden Wieseusaum , wo die Rehe

im Moudlicht stehen und den dunkeln Reiter , wie eine

Erscheinung der Nacht , still und verwundert ohne Furcht

anschaucn.
Lautlos über den Rasen schreitet das Roß dem

Lichte zu , das durch die hängenden w ' lden Weinranken

vom Förflerhaus herüber blinkt . Dort sitzen die glück¬

lichen Menschen in traulichen « Kreise , er preßt sein bleiches

Gesicht an die Scheiben . Edens frohes Antlitz glänzt

ihm entgegen . Johannes sitzt neben ihr . Sie spricht und

oie andern lauschen . Die Worte dringen an sein Ohr,

er st ht ihre Augen , die Augen der ewig geliebten Frau

In einer kleinen Krystallvase vor ihr stehen die Blumen

oom Grabs gebrochen — und sie spricht : „ Die Königin

sagte , ich sähe der verstorbenen Gräfin Jllesheim sehr

ähnlich , u «id das Lied das ich sang , habe sie im Resi-

oenzschloß oft gesungen . Sie steckte mir diesen Brillant-

eing an den Finger ! " —
Er sah die Diamanten leuchten , sie verwundeten sein

Auge , ein unermeßliches Weh krampfte seine Brust zu¬

sammen und er galoppirte hinaus , auf schwankem Steg

hinauf in 's Gebirg.
* *

Bis tief in die Nacht schimmerte das Licht aus dem

Försterhause und beleuchtete die Gruppe der freudig er¬

regten Menschen , die in dem glückseligen Gefühl des

gegenseitigen Besitzes mit strahlende » Augen saßen . Des

Försters Blick hing mit einem rührenden Ausdruck von

Zärtlichkeit an vem geliebten Kinde ; die Försterin war

fast zurückgeschreckt beim plötzlichen Eintritt Edens ; denn

nie erschien ihr die Aehnlichkeit zwischen ihr und ihrer
Mutter größer , als in dem Augenblick , wo ihre lichte,

schlanke Gestalt leise in dem dunkeln Rahmen der geöff¬

neten Thür erschien und sie , keines Wortes mächiig , im

ganzen Bewußtsein des Geborgenseins , des heimathlichm

Glückes in die ausgebreiteten Arme ihrer Mutter sank,

die sie mit überströmenden Augen an ihr Herz drückte.

Doch bald schob sie das junge Mädchen zurück ; die

Försterin liebte nicht langausgedehnte Semen der Rührung

und Thränen bei jeder Trennung und jedem Wiedersehen.

Unter Gottes treuer Hut stand Jeder ihrer Lieden , ob

er nah oder fern war . So ließ ihr vertrauender , ge¬

sunder Sinn sich nicht auf lange aus der gewohnten

Bahn heiteren Gleichmuthes herausdrängen.
Johannes hatte sich von dem Stuhl , auf dem er

gesessen, erhoben , hielt noch mit der einen Hand unbe¬

wußt die Lehne desselben und legte die andere in die

Edens , die sie ihm zum Gruße bot . Eiue gewisse Scheu

befiel ihn vor diesem schönen Mädchen , das seine Schwester

war ; doch schnell überwand er sie und ^ flog an ihren

Hals wie in den Kindertagen , als Haus Vas Reh und

Hans das Eichhorn ihre Spielgenoffen waren . -
Sie strich ihm mit der feinen Hand die blonden

Haare aus der freien Stirn . „Wie groß bist Du ge¬

worden ! " sagte sie lächelnd , mit innigem Vergnügen in

seine Kiuderaugen sich versenkend.

„Und Du .
" ries Johannes mit frohlockender Stimme

so recht aus voller Seele jubelnd und stolz , „und Du

schaust aus wie eine Prinzessin .
"

Der alte Hund Medor lebte noch und drückte seine

Nase in Edens Hand , er wollte eine Liebkosung haben.

Und nun erzählte sie von der Residenz und der Pension,

die Blumen von dem Grabe unterm Lindeubaum im

Park vor sich stehend , die die Försterin mit bebendem

Herzen betrachtete.
„Wunderbar,

" dachte sie , „eine höhere Macht führte

sie zuerst an den Ort , den jedes Kind , dem sich die Hand

der Mutter nicht mehr sanft auf die Stirn legen kann,

bei der Rückkehr in die Heimath besuchen sollte .
" -

Am andern Morgen frühzeitig pochte ein leiser

Finger an Edens Schlafzimmer . Keine Antwort . Jo¬

hannes lächelte , murmelte etwas , das wie Langschläferin

klang und schritt hinaus auf die Veranda . Ueberwältigt

von dem reizenden Bilde , das sich ihm bot , blieb er auf

der Thürschwclle stehen . Eden stand oder lehnte in an-

muthsvoller Haltung an der Brüstung und sah hinüber

nach dem Tannenwald , der gegen den Hellen Himmel

doppelt dunkel hervortrat . Die ersten Sonnenstrahlen

flogen über das Gebirge und hingen sich in die dichten

Ranken des wilden Weins , so daß einzelne Lichtstreiferl

auf Edens liebliches Gesicht fielen , das einen Ausdruck

himmlischer Ruhe und imierer Verklärung trug . Die

milden Töne der Morgenglocke klangen durch die reine

Luft vom Dörfchen her ; Eden beugte das Knie und

sprach ein leises Gebet . Die Wiese lag im Thau der

Nacht flimmernd wie ein ganzer Himmel voll unzähliger
Sterne ; der See blitzte in der Ferne . O , wohin das

Auge sah , traf es schöne, reiche Bilder , eine reme köst¬

liche Natur voll Reiz und unentweihtcr Hoheit . In Edens

Seele drang die volle Ueberzeugung , daß es keinen schö¬
neren Ort , keine süßere Abgeschiedenheit , keine besseren,
edleren Mensche » gäbe , als hier , und sie fühlte ganz mit

unnennbar dankendem Bewußtsein das hohe Glück , diesem

Kreise anzugehören.
Da drang der Gruß des Bruders an ihr Ohr ; sie

wandte sich um . „Mir scheint "
, sagte Johannes fröhlich,

„wir Beide sind der alten Sitte treu geblieben , früh auf-

zustehm !"

„ Gewiß "
, antwortete sie , ihm die Hand drückend.

„Mich überkommt immer ein Bedauern mit den Menschen,
die den hohen Genuß der Morgenstunde nicht kennen,

nicht den erquickenden Hauch der Luft vor des Tages

sengender Hitze. Weißt Du noch , Johannes , wie wir

einst als Kinder in so früher Stunde die Alpenrosen von

den Bergen holten ? "

„ O , ich weiß "
, entgegncte er . „ Doch das ist wohl

jetzt vorbei "
, setzte er mit einem bedauernden komischen

Blick auf Edens Helles Kleid und ihr dünnes Schuhwerk

hinzu.
„ Nein "

, sagte sie rasch , „es ist nicht vorbei Warte

hier , gleich bin ich wieder da . Dann wollen wir hinaus
und die Mutter soll schon den Strauß auf dein Früh¬

stückstisch finden .
"

Er sah ihr nach , wie sie in 's Haus zueückschritt,
wie jede ihrer Bewegungen elastisch und anmuthtg war,
wie völlig biegsam und von vollendetem Ebenmaß dieser

schöne Körper . „ Ich wiederhole es "
, dachte er , „ sie schaut

aus wie eine Prinzessin !
" Eine kurze Zeit nachher kehrte

Eden zurück . „ Siehst Du "
, sagte sie, „in der Pension

stellten wir kurz vor der Abreise noch lebende Bilder;
nun kommt mir das bayerische Hoch ! andskostüm , das ich
bet dieser Gelegenheit trug , zu Statten .

" Sie hatte die

Tracht der jungen Mädchen jener Gegend angelegt und

sie kleidete sie vortrefflich : das schwarze Sammetmieder,
mit silbernen Ketten reich verziert , daraus hervorschauend
das blütheniveise Hemd ; dazu der bmublumige Nock und
die niedrigen verschnürten Bergschnhe Mit dicken Sohle,,,



Und auf bcm ln zwei langen Zöpfen geflochtenen Haar
ein grüner spitzer Hut mit dem kecken Birkhahnstoß und
den beiden bunten Quasten.

„ Das ist meine Schwester , die Försterstochter von
Jllesheim !

" rief Johannes lachend . „ Komm , wir sind
ein allerliebstes Paar , wir Beide , nicht ? Hahaha ! Siehst
Du aus , als kämest Du grad ' aus dem Theresteustift?
Und ich — meinetwegen mag die Universität etnstürzen
und alle Professoren begraben , mir geht

's nicht nahe !
"

„ Du gefällst mir , vootor zuwis "
, sagte Eden , „ Du

bist ein ganzer Gaisbub ! "

„Laß den vootor zrrris "
, scherzte er weiter , „ der

hängt droben im schwarzen Rock im Schrank und da
soll er mir noch eine Weile hängen .

"
Sie eilten den Berg hinan , der hinter dem Wald¬

hause in steilem Hang sich erhob . Sie verschmähten den
gewundenen Weg und kletterten wie die Gemsen geradeaus,

„ Du glaubst nicht , Eden "
, hob , Johannes an , „wie

gut und lieb der Alte in der „ Grille " ist . Ich habe
ihn früher immer falsch beurtheilt und mich vor ihm ge¬
fürchtet , wenn er in der Waldlichtung mit geschwungenem
Säbel einhersprengte und kommandirte . Es war un¬
heimlich anzusehen . Nun aber verzeihe ich ihm alle seine
Sonderbarkeiten , da ich weiß , daß er erst seit dem Tode
seiner Frau so abgeschlossen geworden ist. Wenn er von
ihr zu mir spricht — und es geschieht sehr selten —
dann geschieht es in leisem Tone , als wolle er den ge¬
liebten Namen selbst der Luft nicht gönnen . Und seine
rührende Sorge für das Grab ! "

„ Ich sah ihn fast nie"
, antwortete Eden , „doch ich

empfinde es mit ihm , daß seine Trauer um solch eine
Frau immer wach bleiben und ihm den Umgang mit den
Menschen verleiden muß . Ich wundere mich nicht wenig,
daß Du mit ihm verkehrst .

"

„Ja , cs ist merkwürdig "
, entgegnete Johannes nach¬

denklich , „ er scheint mich sehr zu lieben ; doch manchmal
ist es mir , als gelte seine so plötzlich erwachte Teil¬
nahme für mich Jemand Anderem — " er hielt inne.

„ Und wem denn ? " fragte sie gespannt.
„ Dir !

" sagte er. „ Dir , Schwester . Nicht ein ein¬
ziges Mal bin ich bei ihm gewesen,' wo er nicht das Ge¬
spräch auf Dich zu bringen wußte . Je mehr ich darüber
nachdenke, um so klarer wird es mir . Erst gestern , wo
ich ihm erzählte , daß Du kommen würdest , schrak er zu¬
sammen und es brannte in seinen verschleierten Augen
eine Flamme , die ich mir nicht zu deuten wußte ; dann
umarmte er mich plötzlich und sagte : „O , Ihr seid
glücklich in der Liebe zueinander und Ihr sollt es
bleiben !

"

„ Vielleicht hörte er von meiner Aehnlichkeit mit der
verstorbenen Gräfin !

" warf Eden ein . „ Der arme alte
Mann , verwaist , ohne Liebe steht er da . Ich wollte,
Johannes , ich könnte ihm etwas zu Liebe thun .

"
Johannes fuhr fort , während sie weiter emporstiegen:

„ Gestern sprach ich zu ihm von Deiner früheren Ge¬
wohnheit , am Morgen zeitig den Vögeln Brocken zu
streuen . Da wurde er ganz blaß und schien sich nur
mühsam zu fassen . „Junger Freund "

, sagte er dann zu
mir tiefbewegt , „ es darf Sie nicht wundern , daß ich mich
so oft nach Ihrer Schwester erkundige , war doch Ihre
Mutter meiner Frau eine treue Helferin und Freundin
in Freud ' und Leid , und so ift ' s natürlich , daß ich ihren
Kindern Theilnahme schenke !

" Das klang wie eine Ent¬
schuldigung , wie eine Rechtfertigung . Und ich fand doch
in seiner Rede Nichts zu entschuldigen , sondern Alles er¬
schien mir so natürlich.

Dann sann er nach , und mehr seinen Gedanken
Worte gebend , als zu mir sich wendend , sprach er : „ So
that auch sie . Jeden Morgen trat sie vor das Schloß
und streute mit ihrer weißen Hand den zwitschernden , sie
kennenden Vögeln Brodkrumen aus . O sie war gut wie
ein Kind . „ Guten Morgen , lieber Gott "

, sagte sie , wenn
sie hinauskam , und hob die Augen zum Himmel auf
Es war wie ein Gebet und Gott es gewiß vernommen ! '

„ O , ich liebe sie "
, rief Eden in überwallendem Ge¬

fühl . „ Alles , was ich von ihr höre , ist gut , ist groß
und edel . Und ich begreife seinen Gram . Unersetzlich
muß ein solcher Verlust sein .

" —
Sie waren oben auf der Alp angekommeu , wo sie

oft als Kinder gesessen. Der Blick fiel durch zwei sich
zurückschiebende Berge wie durch ein Fernglas auf das
im Thale ruhende Dorf . Dort lag die „ Grille "

, das
wunderbare Gebäude , und rechts und links von den Ge¬
schwistern stiegen schroffe, graue Felswände mooSbedeckl
empor und aus allen Spalten strebten weiße Birken-
stämmchen heraus , sickerte das silberne Bergwasscr.

Sie pflückten einen großen Strauß der rotheu Alpen¬
rosen , von denen auch Eden einige an ihr Mieder und
Johannes an seinen Hut befestigte . —

„Wir wollen den Waldpfad hinabsteigen "
, schlug

Johannes vor . Dieser Weg führte in vielen Windungen
ins Dorf hinunter . Auf ihm pflegten die Bewohner ihr
Vieh heraufzubringen zu der Sennhütte.

„ Singe etwas, " bat Eden . Sogleich begann er ein
lustiges Schnadahüpfl:

Du flachShaaret 's Dirnd '
l,

I hoab Di so gern,
I könnt wegen Dein 'm Flachshaar

Glei ' a Spinnrad '! wer 'n!
Dabei zog er Eden neckfich an ihren braunen Zöpfen

und zusammen sangen sie die folgenden Jodler , daß es

Hineinklang in die hallenden Berge . Ihre Brust war voll
von Lust und Frohsinn . Und die junge Natur schien
einzustimmen in ihre Freude ; die Sonne übergoß die
Felswand mit rosigem Lächeln und füllte die Narben
des Gebirgs mit goldenem Licht ; ein erquickender Duft
der Alpenkräuter und der Fichtenuadeln wehte durch die
Luft , das Herz mußte weit werden hier oben und der
Sinn klar.

„ Hier pflegt der alte Graf oft zu reiten !
" bemerkte

Johannes.
„ Hier ? " fragte sie erschrocken. „ Hier ? Ans diesem

schmalen Wege ? " Zugleich drang ein Schrei ans ihrem
Munde und ihre weitgeöffneten starren Augen hafteten
auf einem im Moose am Fuße eines Aelsstückes liegenden
grauen Gegenstände . Athemlos stürzte sie vor , nicht achtend
der Gefahr , den Abhang hinunter zu stürzen . Sie sah
nur immer vorwärts , und voll Angst erkannte sie einen
Menschen , den nur der Stamm einer Birke vor dem jähen
Sturz in die grausige Tiefe bewahrt und gerettet hatte
Johannes folgte ihr mit eilenden Schritten . Eine furcht¬
bare Ahnung stieg in Beiden auf . Da lag vor ihnen
ein alter Mann , zerzaust sein Haar und wirr der gram
Bart , zerrissen der graue Mantel , verloren der Hut und
über das durchfurchte , wetterbranne Gesicht floß das Blut
aus der Stirnwunde , die das Felsstück geschlagen . Die
zarle Birke hing von der Wucht seines starren , leblosen
Körpers weit zurückgebogen über dem dunkeln Abgrund,
aus dem das wilde Rauschen des strömenden Bergwassers
heraufdrang , der einzige Laut in diesem tiefsten Schweigen.
Der treue Baum hatte ausgehalten und die Last getragen
vom Abend bis zum Morgen.

„ Es ist Graf Jllesheim ! " sagte der junge Mann
tonlos und mit zuckender Lippe.

Ohne zu fragen , hatte sich Eden über ihn geneigt.
Beide zogen ihn nach rechts auf den Pfad herüber und
sie versuchte mit ihrem Tuch sein Gesicht vom Blut zu
reinigen.

War das ein Fremder , dem sie diese Sorgfalt
widmete , galten ihm die Thränen , die leist und unab¬
lässig auf sein Antlitz tropften ? Und diese zitternde
Hand — hätte eine Tochter weicher und sanfter das
Blut trocknen können ? —

„Armer Mann ! " sagte sie , seine Stirn küssend.
Johannes gewann erst jetzt seine Thatkraft wieder.

So sind Frauen in der Nähe der Gefahr , und bei plötz¬
lichen Unglücksfällen oft von einer ungeahnten Seelen-
größe , wobei sie entschlossener handeln als Männer.

„ Schwester , ich werde hinumereilen in 's Schloß und
Leute mit einer Tragbahre holenSchon war er fort
und sie blieb allein mit dem Tobten . War er todt ? Sie
legte die Hand auf die Stelle , wo das Herz war —
kein Schlag ließ sich fühlen . Das Leben schien entflohen
für immer.

„ Er hat Niemanden , der um ihn weint "
, dachte sie,

und sie weinte um ihn . „Wenn seine Gemahlin hier
an meiner Stelle kostete ? " Sie zog seinen Kops auf ihren
Schooß ; es that ihr weh , daß er auf der Erde liege»
sollte . Er hatte Theil genommen au ihrem Leben , Jo¬
hannes hatte ihm von ihr erzählen müssen . O , wäre er
am Leben geblieben , vielleicht hätte sie ihm sein einsames
Dasein erheitern können . Ihr Anblick mußte ihm ja das
Bild der geliebten Frau durch die seltsame Aehnlichkeit
wieder vor die Augen rufen — in seiner Seele war sie
nie gestorben ; dort lebte sie fort und fort , dort war sie
ja nimmer lobt . Ach ! und diese Art der Unsterblichkeit
in dem Herzen lieber Personen , ist sie nicht eine himm¬
lische Ueberzcugnng?

Solche Gedanken wogten auf und nieder im Herzen
des jungen Mädchens , die alle Liebe einer Tochter diesem
leblosen Körper widmete und die es nicht wußte , daß ihr
Bater vor ihr lag , daß sie den Mund küßte , der harte
Worte sprach und über ihre Jugend grausam entschied,
daß sie die Hand drückte, die sie , das rechtmäßige Kind
des Hauses , hiuausstieß aus dem Grafenschloß . —

Johannes kam zurück . Fünf Männer begleiteten ihn
Der alte treue Diener war unter ihnen . Auch er fuhr
bestürzt zurück , als er Eden sah , die auf dem Moose
knieend das Haupt des Leblosen hielt und ihn mit feuchten
Augen anschaute . „ Gottes Wege sind wunderbar "

, dachte
der Alte ; die verstoßene Tochter , das Abbild seiner ge¬
liebten Tobten , muß ihm im Tode die Nächste sein , und
im Leben standen sie sicy so fern .

" —
Graf Jllesheim war nicht zurückgekehlt , doch man

sorgte sich nicht um ihn , da er öfter in einer Sennhütte
übernachtete , wenn ihn auf seinen wilden Ritten ein Un¬
wetter überfiel . Das Pferd fand man erst ' am Morgen
vor dem Stalle und fast zugleich kam Johannes mit der
Trauerbotschaft.

Der trübe Zug setzte sich in Bewegung . Den vollen
Pnrpurstrauß der Alpenrosen hatte Eden auf die Brust
des Leblosen gelegt . Dort blieb er liegen . Unten ange¬
kommen , eilte Johannes , die Eltern zu benachrichtiaen.
So trug man die Bahre in die „ Grille "

. Weit offen
standen die Flügelthüren , vor denen einst die kleine braune
Eden stand , Md nicht mehr konnte Hilda hervorstürzen,
sie zu verletzen . Eden folgte der Bahre in den Saal ; cs
war , als könnte es gar nicht anders sein , als sei ihr
Platz hier . Ein reitender Bote wurde nach dem Arzt ge¬
schickt . Und der alte Diener erhob von Zeit zu Zeit seine
Augen zu der schönen Tochter des Hauses.

Still war 's , todtenstill in dem Westen traurigen

GemachZdes Grafen Jllesheim . Auf seinem Lager ruhte
der altezGraf . Eden und die Försterin saßen in banger
Spannung daneben , unverwandt die besorgten Blicke ans
sein bleiches Gesicht geheftet . Der Arzt hatte gesagt , der
Leidende sei durch den Sturz vom Pferde tödtlich ander
Schläfe verwundet worden , es sei keine Hoffnung , daß er
leben bleibe , der Blutverlust und die an sich gefährliche
Wunde ließen keiner Rettung Raum . Aber möglich sei
es immerhin , daß Seine Erlaucht noch einmal zu einem
kurzen Bewußtsein erwachte . Auf diesen Augenblick harrte
die Försterin mit tödtlicher Angst , und Eden saß neben
ihr mit dem heißen Trauergefühl , das jeden Menschen in
der Nähe des unerbittlichen Todes überfällt.

Wie wenig hatte diesem Manne das Leben geboten!
Sein Reichthnm , der sich durch seine Zurückgezogenheit
von der Welt bis in' s Unendliche vermehrt , konnle ihm
keine Gesundheit , keine Liebe erkaufen . In peinigender
Qual verbrachte er die letzten l ? Jahre seines Lebens,vie in Nacht gehüllt waren , nachdem das Licht erloschen,das ihm , einzig Werlh verliehen . Und nun ein neuer
Lenz in Gestalt seiner Tochter ihm zu erblühen schien,
nun raubte ihn ein mitleidloses Geschick. O , es schien
wie eine furchtbare Strafe des beleidigten Himmels , dies
plötzliche Sterben , wo er so gern sich an das Leben ge-klammert hätte , um gut zu machen , was er gesündigt,
um das theure , unglückliche Kind an sein Herz zu nehmen
und ihr den Namen zu geben , der ihr gebührte . Sie,vie das süßeste Glück eines Vaters ausmachen konnte , dies
junge Wesen mit der Schönheit eines Engels und im
Besitz der reichsten Gaben des Geistes und Herzens —
sie sollte vielleicht nie von seinen Lippen Tochter genannt
werden . Die starke Frau an seinem Bette weinte leise.
Es bedurfte so gewaltiger innerer Erregung , ihr Gemüthaus der Fassung zu bringen , und von Zeit zu Zeit
streifte ein fast trostloser Blick Eden.

Da schlug der Graf die,Äugen auf , schaute sich irr
im Zimmer um und seine verschleierten Augen blieben
auf Eden haften , die kaum einen Ruf der Freude unter-
drückte. Zwei Tage saßen sie hoffnungslos und jetzt kam
ver erste Schimmer des Lebens zurück . Doch nach und
nach wurde das verschleierte Auge klar , ein seltsames
Leuchten ging über sein Gesicht . Wie aus einer andern
Welt tönte stine Stimme , als er kaum hörbar sprach:
„ Meine Tochter , kniee nieder , um den Segen Deines ster¬
benden Vaters zu empfangen !

"
Wie im Traume Hörte Eden diese Worte , wie im

Traume knieete sie nieder und beugte ihr Haupt , ans das
der Sterbende segnend seine Hände legte , keines Wortes
mehr fähig . Ein Schauer überrieselte das junge Mäd¬
chen , die im Banne eines unerklärlichen Gefühles stand.
Die Hand blieb auf ihrem Haupte ruhen , sie wurde
schwerer und schwerer . Angstvoll sah die Försterin , wie
ver Glanz ans den Augen des Grafen wich und ein
bläulicher Schein sein Gesicht überzog , wie er ohne Re-
gung blieb.

„ Er ist todt "
. sagte sie mit bewegter Stimme . „ Es

war Dein Vater , Kind , der hier starb , Dein Vater , der
Dir in mir eine Mutter geben wollte , da die Deine
draußen unter Blumen begraben ruht .

"
Eden erhob ihre Augen mit einem verständlosen Blick

zu ihrer Mutter . Noch ruhte die todte Hand auf ihrem
Scheitel . Sie begriff Nichts von alledem ; sie legte die
zitternde Hand über ihre Augen und verlor das Be¬
wußtsein , knieend an dem leblosen Körper ihres Vaters,
der am Ende "

seines Lebens das bedeutungsschwere Wort
„Tochter "

zu ihr gesprochen hatte . — Die Försterin
dachte nicht daran , Eden gewaltsam aus der Besinnungs¬
losigkeit , die sie als von der Natur gesendet für wohl-
thätig crachtew , zu erwecken. Doch tausend verschiedene
Gefühle stürmten auf sie ein und blätterten mit schnellen
Händen in dem Buche der Vergangenheit , indeß das junge
Mädchen noch knieete, das wie aus Wachs geformte weiße
Antlitz ein wenig nach rückwärts geneigt , daß das lange
braune Lockenhaar sich auf der Sttrn theilte und zurückfiel.
Eine Thräne nach der andern tropfte aus den geschloffenen
Augen zwischen der noch davor gepreßten Hand hindurch.
Und als eine kleine Weile so verstrichen war , schwanden
die scharfen Linien , die der Tod in das Antlitz Ster¬
bender zeichnet ; verklärend flog ein friedlicher Schimmer
über die Züge des Tobten und blieb dort ruhen wie ein
leises , geheimnißvollcs Lächeln . So kam der Friede , den
der alte Graf vergebens gesucht oder absichtlich aus seinem
verwaisten Herzen verbannt hatte , und gab ihm jenen
milden Zug in 's Angesicht , der es bei Lebzeiten seiner
Gattin verschönte und seit dem für ihn und sein Kind
so unheilvollen schwarzen Tage ihres Hinscheidens ge¬
wichen war.

Endlich öffnete die Knieende die Augen , und so¬
gleich sich besinnnend mit einem trostlosen Blick , in dem
sich das Bewußtsein des tiefen , scharfen Schmerzes malte,
schaute sie um sick . Nicht eine Frage kam über ihre
Lippen , sie verstand nun Alles gleichsam instinktiv , was
sie gewonnen und verloren hatte . Zum ersten Male sah
sie de» bleichen Engel in nächster Nähe , der vielen Men¬
schen nur als der Zerstörer und nicht als der Erlöser
erscheint ; zum ersten Male griff das unbekannte Weh der
Trauer nach ihrem frohen Herzen . Sie nahm die seg¬
nenden Hände des Gestorbenen vom Haupte und legte
sie auf seine Brust , sich mit einem Male dann über ihn
beugend , daß sie sein Gesicht unter ihrem Haar begrub,

(Schluß folgt)
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